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Yagy 


ehrlichen Manne fon gefchehen. Man 
hörte feine begeifterten eindringlichen 
Meben, man fühlte ihre volle Wahrheit, 
aber wenn e8 zu handeln galt, ließ man 
ihn im Stide, und fo blieben die Dinge 
fiehen, bis fie morfch, unterwühlt waren 
und zufeßt ganz in fi) zufammenbrachen. 
Auf Den Trümmern aber erhob ficy Dann 
eine Partei, die das Berfäumte mit 
einem Male nahıhclen wollte und un- 
befümmert um bie Mittel vorwärts 
drängte und Alles mit fi) fortriß, nur 
den Einen nicht, und biefer Gine war 
eben Paul Nagy. Weil er aber mit 
Diefen rüdfihtslos Korthaftenden, im 
rafenden Gifer Rortftürmenden nicht 
Schritt halten wollte, fo fhalt man 
ihn einen Wpoftaten der reiheit und 
warf ihm Barbenmwechfel in der Boli- 
tit vor. Paul Nagy aber hatte nie 
Barbe gemwechfelt, er war immer derfelbe 
freie Mann geblieben, der er feit jeher 
gemefen; er trug noch die alte Farbe 
wie ehedem, aber die Beleuchtung, bie 
ihn umgab, mar eine andere, war greller 
geworden; das Augenglas, durch Das 
man ihn betrachtete, war ein anderes, 
er war der gleiche geblieben. Der Un- 
verfhämtheit und Gemeinheit fehlt e8 
nie an Stoff zu Berdächtigungen, fie 
finden ihn in der Zuft, wenn feiner am 
Boden zu entdeden if. In dem Um- 
ftande, Daß Nagy eben um jene Zeit 
Mafjacurator des Grafen Kranz Bälffy 
geworden, fand man eine Beftätigung 
feiner Apoftafie. Man Hatte vergeffen, 
daß ihm Die Regierung WAemter ange- 
tragen, die er abgelehnt, und Daß er ja 
eher ein angefehener Beamter al Maffa- 
curator werden konnte, wenn er ed ge 
wollt. Daß ihn Graf Bälffn zu Diefer 
Stellung berief, war nichts als ein Act 
der Dankbarkeit dafür, daß Nagy gegen 
die Guratoren der Bälffy’fchen Con- 
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cursmafje feine Stimme erhober 
gegen bie Guratorenwirthfchaft foz; 
fein Beto eingelegt hatte. Nebfibe: 
Nagy felbit in fehr günftigen 9 
gensumftänden und hatte eben zı 
Zeit fein Gut Bit auf das Bo 
haftefte verfauft. Er brauchte alfo 
Maffacurator zu werben, noch übeı 
eine feine Unabhängigkeit gefäh: 


; Stelle anzunehmen. Aber da half 


nichts, man fchmäahte, man verbä 
ihn in offenen und anonymen Baı 
ten, aber alles ließ ihn unbeirtt, e: 
den Weg, den er fich vorgezeichnel 
wärts; er war freilich für Die ande 
langfam, aber auch das focht ihn 
an, er ließ die anderen laufen, un 
durch, daß fie ihm vorausgeftürmt, 

er ihrer ihm nicht angenehmen ( 
[haft los. Noch wirkte er auf den 9 
tagen 1832 und 1840, immer meh 
mehr feine Popularität einbüßend, 
ihn nicht hinderte, ald er auf dem 
ren MReichstage fein Mittel fah, 

welches er zur Schlihtung der 
fände in Preßburg irgend melde 
folg erzielen tonnte, nad) Wien zu 
und im Vereine mit mehreren ar 
Patrioten feinen ganzen Ginfluf 
Rettung der politifhen Berurtk 
anzınvenden, ohne jedoch Diefen fpr 
den Zug als Widerlegung der viel 
Umlauf gefegten DVerbächtigunge 
vermwerthen. Seit dem 1840ger 9 
tage lebte Nagy zurüdgezogen 
allem politifchen Treiben, nod 
fhweren Sammer erlebend, ber 
fein Volt und 2and hereindrac, 
nicht mehr die Morgenröthe eines ' 
Ungarn, Das aber in feinem ' 
groß und beffen ®röße nur danr 
Duuer fein wird, wenn e8 aus der 
ften Vergangenheit gelernt hat, fi 
mäßigen und nie zu vergeffen, ba 
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Tagn, Relizang. auch N 
Gierei (S triftitelfer und 
ler. geb. zu Glifi-Szekeft 
Jahre 1719, get. zu Wien. 
1782). Entitammt einer alten u 
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Nagy ‘ 
zu Slaufenburg; als leßterer gab er eine 
teutfche Gramnratif für die ungarifchfieben. 
türgifhe Schuljugend unter den Titel: 
„Elementa linguae germanicae in gra- 
tiam hungaricae et transilvanicae iuven- 
tutis* (1775) heraus; auch arbeitete er 
an einem bdeutfhen MWörterbuche. Diefer 
Georg Nagy vürfte wohl au der 
Derfaffer der zwei folgenden Werke fein: 
„Sinleitung in die ungarifch-philofophifche 
Eprachlehre” (Wien [Pefth] 1793, Kilian, 8°.) 
und „Der afademiihe Sprachforfcher, oder 
Anleitung zur allgemeinen Spracdfunbe. 
Nebft einer Afthetifch  kritiichen Darftellung 
der deutfchen, ungarifchen und franzöfifchen 
Sprache” (Wien 1805, Doll). [(De Luca) 
Das gelehrte Defterreih. Ein Verfuh (Wien 
1776, Shelen’fhe Schriften, 8%.) I. Bandes 
1, Stüd, ©. 365.] — 4. Jacob Nagy de 
Harfanpy, lebte zu Ende des 16, und im 
Anbeginn des 17. Jahrhunderts. Entftamntt 
einer fiebenbürgifchen Adelsfantilie, erhielt auf 
dem Collegium zu Waraspin feine Ausbil: 
dung und mwibntete fich fpäter felbft dem Lehr. 
anıte. Auf feinen Reifen in Auslande bejuchte 
er deutiche und belgiihe Univerfitäten. Er 
befaß tüchtige Kenntnijfe in der türkifchen 
Epradhe und mußte in derfelben dem Fürften 
Georg II. NRakoczy Iinterridyt ertheilen. 
Als Nagy in der Kolge Ungarn verließ und 
in Berlin feinen bleibenden Aufenthalt nahnı, 
wurde er erft Notar, dann Rath de& orienta- 
Liichen Handelsanites dafelbft. Er gab „Collo- 
quia familiaria Turcico latina* (Coloniae 
Brandeb. 1622, 80.) heraus. [Yordnyi(Alex.), 
Memoria Hungarorum et Provincialium 
scriptis editis notorum (Viennae 1776, A. 
Loewe, 8°.) Tom. II, p. 675.] — 5. Martin 
Nagy-Borodnpyai (gef. zu Hermann 
ftadt im Sabre 1738), feine wilfenfchaftliche 
Ausbildung in der Arzneifunde erhielt er 
zu Halle und erlangte dafelbl auh amı 
18. Dctober 1729 die miedicinifhe Doctor 
würbe. Bei feiner Nücdkehr in’d Baterland 
wurde er Hausarzt des Grafen Sofeph Te- 
lefi te Sz6t, und bald darauf Phnficus 
bei der fiebenbürgifchen Statthalterei zu Her 
mannftadt. Auch war Nagy ein trefflicher 
Botaniker. Sn Drude erfhien von ihu: 
„De potentia et impotentia animac huma- 
nae in corpus organicum sibi iunctum“ 
(Halae Magdeb. 1729, 40.), Nagy befämpft 
darin die Anfihten Wolf’s und Leibnip’ 
binfichtlich der Bereinigung der Seele urd 
Des Leibes. Sein lebendiges, die Pflanzen 
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Siebenbürgens umfaffendes Herbar fchenkie 
fein Bruder Sigismund der Bibliothef" 
des Graf Bethlen’fchen Eollegiums. [ Vess- : 
Succincta medicorum' 
Hungariae et Transylvaniae biographig ı 
(Viennae 1778, de Trattnern, 8.) Centurla : 
altera, Pars prior, p. 139.] — 6. Matbiat . 


premi (Bteph.), 


Nagy von Bianka, ein magpariicher Poet 
des 16. Jahrhunderts, von dem eine Hundyabie 


Chronit in Berfen, nämlich eine poetifdge + 
Befchreibung des Sieges, den Sobann Hw- 


nyadnp über den Sultan Mabomet bei 
Alba graeca erfochten, zuerft im Sabre 1570 


in SKlaufenburg, dann wiedergebrudt 1575 
in Szegedin, und noch öfter erfchienen if, ; 
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[Horänyi (Alexius), Memoria Hungarorum 


et Provincialium scriptis ediftis notorum 


(Viennae 1776, A. Loewe, 80%.) Tomus I,. 


p- 676. — Ungarns Männer der Zeit. 
Biografien und SKarakteriftiten berporragend* 


fter PBerfönlichkeiten. Aus der Feder eines Um . 


° 
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abhängigen (Prag 1862, A. ©. Steinhaufer, 


fl. 8°.) ©. 237.) — 7. Michael Ragy-Sar- 
tady, ein zeitgenöffifher Schriftfteller, bes 
eine firhlihe und bürgerliche Gefchichte ber 


tönigl. Freiftadt Szathpmär-Nemeth unter bem 


Titel: „Szathmär N&methi szabad kirälyl, 


väros egyhäzi 6s polgäri tört&netei“ (Pest 
1861, Räth, 80.) herausgegeben bat. 


“ 

Ragypäti, Johann (Defonom und 
'Sachfchriftiteller, geb. zu Mike 
folcz im Jahre 1755, geft. 15. Februar 
; 1819). Der Sohn abeliger, aber armer 
Eltern. Den Sculbefuch begann er zu 
Miskolcz und feßte ihn zu Saros-Patal 
fort. Zufegt begab er fich nad) Xofoncz, 
mußte aber eines hartnadigen Augenfel- 
| dens wegen nach Beith gehen, wo er unter 
‚der Behandlung des berühmten Augen 
arztes Szombathn bald genas, Run 
mit einem Male, ob aus Beruf, ob aus 
Laune, ift fehwer zu fagen, wurde er Sol. 
dat und zulegt im Infanterie-Negimenle 
|Dufa Hauptmann, In diefer Stellung 
trat er aus, ließ fih in Wien nieder und 
betrieb mit befonderer Vorliebe lanb« 
wirthfchaftliche Studien. Das erfte Werk, 
mit dem er in Die Deffentlichfeit trat, 
war „A szorgalmatos mezei gazda“, 
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Srauen-Smancipation in Böhmen mar 
Sehr beherzigenswerthe Worte über Diefe 
Angelegenheit und überhaupt über biefe 
Verirrung der ®egenmwart find mit be- 
fonderem Hinblide auf Naprftet und 
fein Wirfen in Zehmann'e „Magazin 
für die Literatur Dr3 Auslandes* (Xeip- 
zig, 4°.) Sahrg. 1866, ©. 39, im Auf 
faße: „Brauen-Gmancipation und ihre 
Apoftel in Böhmen“ zu fefen. 3m Mebri- 
gen entfaltet N. eine große Thätigkfeit, 
führt zur Börderung feiner mannigfalti- 
gen, Böhmen beglüdenden Zmede eine 
ausgebreitete Correfpondenz, die fich bis 
England und Amerika erftrect; feine 
reichhaltige englifc)-amerifanijche Biblio- 
thef enthält merthvolle Werke, die er mit 
aller Bereitwilligkeit Kennern der Sprache 
zur Benügung freigibt. Im Jahre 1864 
wurde er don dem Wahlbezirfe der 
Drtfchaften Lomniß, Zopten und Neupafa 
von Seite der Landbevölferung in den 
böhmifchen Landtag gemählt. 
Slovnfk nau&ny. Redaktor Dr. Fran'. 
Lad. Rieger, d, ii. Converfatione-?erifen. 


Nedigirt von Dr. Franz LXad. Rieger (Prag, 
2er. 80.) Bd. V, ©. 639. 


Rardetti, Anton und Franz (Com- 
poniften).. Anton (geb. zu Badua 
zu Ende des 18. Jahrhunderts, geft. zu 
Benedig in den legten Tagen des Jan- 
ner 1859) bildete fich in der Tonfunft, 
vornehmlich im Orgelfpiele aus und war 
viele Jahre Drganift an der Capelle del 
Santo, wie eine Gapelle der St. Antonius. 
kirche in Badua heißt, welche Kirche übri- 
gens auch furzweg il Santo genannt wird. 
Ein Armbruch machte ihn für die fernere 
Ausübung feiner Kunft untauglid) und er 
verlor in Folge deffen feinen Poften. Er 
fhrieb viele Kirchenftüde, befonders Mef. 
fen und mehrere Sonaten für die Orgel, 
welche bei Lucca in Mailand im Stiche 
erfchienen find. — Weit bedeutender als 
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Künftler, und zwar fomohl als Of 
(pieler wie als Gompofiteur, war ' 
Bruder Sranz (geb. zu Padua 4 
15. Juli 1781, geft. am 28. März 188 
der von dem Örganiften der Nonnen, 
Padua, genannt le Terese, ben ef 
Unterricht in ber Mufit erhielt. Spähl 
als fich fein bebeutendet Talent tägfi 
mehr fundgab, wurben ©aetano Vale} 
und Anton Galegari feine Schrer, ul 
er mabte im Generalbaß und in beg 
Compofition tüchtige Fortfchritte. Ad 
x dann bie Stelle eines erften Drga« 
niften an ber St. Antoniusfirche 
Padua erhielt, warf er fih mit allem 
Eifer auf das Studium der tüctigfles 
Kirchencomponiften, und vor allen wurbt 
der berühmte Balotti (geb. 1697, gef. 
1780) fein Vorbild. Da er fich niber 
feinem Berufe auch noch dem Mufitunter 
tichte widmete, blieb ihm nur wenig Muß« 
zur Sompofition ; aber nichtsdeftomenige! 
feiftete er auch in Diefer Ausgezeichnete 
Seine Bhantafien auf der Orgel — bit 
freilich weder gefchrieben noch geftoder 
murden — erregten durch ihren Schwung 
und die Fülle von Schönheiten die Be 
mwunberung der Zuhörer; auch hat e' 
niehrere Meflen, Pfalmen, Kirchengefäng: 
und Sonaten in Handfcrift hinterlafferr 
Pietrueei (Napoleone), Biografia degli Artist 
Padovani (Padova 1858, gr. 8%.) p. 203. 

Kardi, Franz. (fatiltifher Schrift 
ftelfer, geb. zu VBarola bei Gone 
gliano im Benetianifchen im %. 1808) 
Einer venetianifchen Adelsfamilie ent 
ftammend, wählte er die geiftliche Lauf 
bahn, beendete Die philofophifchen unt 
theologifihen Studien zu Padua url 
Wien, widmete fih nach deren Beendi 
gung dem Lehramte, erlangte zuvor nod 
die Doppelte Doctorwürde der Philofe 
phie und Theologie, und wurde im Jahr 
1832 Profeffor der Religion und Erxzie 
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Nr. 7) befördert, commanbdirte er fein 
Megiment bis zum Jahre 1764, in wel. 
hem feine Ernennung zum General. 
Major erfolgte. Zn der Folge mwurbde 
er nach dem Tode des Generals Ried 
Dberdirector ber Ef. f. Werbung im deut- 
feben Reiche, dann Inhaber des fpäter 
aufgelösten 14. Küraffier. Regiments, 
und im Jahre 1790 Zeldmarfhal. Zn 
Fahre 1800 quittirte er’als faif. Neiche- 
werbungsdirector, und am 17. Mai 1803, 
nach dem Tode feines älteren Bruders 
Karl Wilhelm, fuccedirte er demfel 
ben in der Regierung. Im SZahre 1806, 
als Mitglied des Aheinbundes, mußte 
er für den Dienft Frankreichs auf eigene 
Koften ein Infant:rie-Regiment fiellen, 
deffen GigentHümer er blieb. Er legte 
bei diefer Gelegenheit feine faif. Seld- 
marfchalle.Charge und AInhabersmürbe 
nieder. Altershalber konnte er an den 
deutfchen Befreiungskfriegen, in Denen 
er überdieß im franzöfifchen Heere zu 
tampfen gezwungen gemwefen wäre, nicht 
mehr theilnehmen; als aber im Sahre 
1815 die europäifchen Verhältniffe eine 
neue Ordnung und der deutfche Bund 
feine Regelung erhielt, wurde aud) dem 
regierenden Herzoge feine Zeldinarfchals- 
würde zurüdgegeben und die Ynhaber- 
fiele des 22, Snfanterie-Regiments ver- 
lieben, Die er beide nicht lange mehr 
verfah, da er fehon im folgenden Zuhre, 
78 Jahre alt, farb. Der Prinz war ein 
tapferer Degen. Schon im erften Feld: 
zuge des fiebenjährigen Krieges gab er 
Beweife feines friegerifchen Muthes. Be- 
fondeıs that er fi im zweiten in der 
Echlacht bei Hochkirch (13. u. 14. Octo- 
ber 1758) hervor. Der Prinz, damals 
Major bei De Ville-Küraffieren, ftand 
mit feinen Schwadrionen im zweiten Tıef- 
fen. Der Kampf hatie bereits begonnen 
und dus erfte Treffen war fdion in das 
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preußifche Zager eingefallen, als ber. 
Prinz gewahr wurde, wie die Groaten i 
des Loudonfchen Corps und Die Ore- : 
nabdiere, die vor dem ZInfanterie-Mege 
mente Haller aufgeftellt waren, von einer 
Abrheilung preußifcher Gavallerie immer 
mehr und mehr gebrängt und zufeßt fo 
in die Enge getrieben murden, daß fie, 
nicht mehr zu feuern im Stande waren. 
Der Prinz gab nun feinen drei Schwa- 
dronen fofort Befehl, vorzurüden. In 
eigener Berfon führte er fie vor und hieb 
mit folhem Nachdrude auf die Cavalle- 
tie Des Reindes ein, daB diefe ganz zu. 
rücfgeworfen und bis zu den Abtheilun- 
gen ihrer eigenen Snfanterie gedrängt 
wurde. Auch auf diefe unternahm nun 
der Prinz eine entfchiedene Attaque, aber 
durch das heftige Gemwehrfeuer derfelben 
verlor er viele von feinen Xeuten, wurde 
auch felbft fhmer verwundet und war 
nun gezwungen, den meiteren Kampf, 
nachdem er ohnehin den eigentlichen 
Zwed feines Ungriffes erreicht, aufzu- 
geben. Im Beldzuge des Jahres 1760 
im Gefechte bei Strehlen (20. Auguft) 
commandirte der Prinz Die Avantgarde, 
mit Der er auch den Kampf eröffnete, und 
geriet) dabei in Gefangenfchaft. Nicht 
[ange darnadı ranzionirt, Fehrte der Zürft 
zur Armee zurüd, bewährte im legten 
Feldzuge Des fiebenjährigen Krieges, 
1762, im Treffen bei Wildruf feine jchon 
oft bewährte Tapferkeit. Als nach Been- 
Digung des legten Beldzuges im Jahre 
1763 ein Gapitel des Maria Theerfien- 
Drdens zufammenberufen wurde, um Die 
Anfprüche jener zu prüfen, welche ein 
Recht auf Diefe Auszeichnung in den 
legten und auch noch in den früheren 
Kämpfen erworben zu haben glaubten, 
wurde der Prinz insbefondere für feine 
MWaffenthat bei Hochlird) in der 9. Pro- 
motion (tom 21. November 1763) mit 
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Handlungen fpracd fi) eine große Mäfßi- 
gung und Toleranz aus. Der Graf war 
fhon längere Zeit leidend, ohne jebody 
fein Zeiden viel zu beachten. Er hatte im 
Herbfte 1828 feine Fürftin nach Wien 
begleitet und dort ftellten fich die erften 
bedenflicheren Zeichen feiner Krankheit ein. 
Don Wien folgte er der Erzherzogin zu 
einem Befuche in Piemont, wo er mit ihr 
in einem der Zufifchlöffer des Königs von 
Sardinien wohnte. Mit einem Male nahm 
die Krankheit einen fo gefährlichen Charaf- 
ter an, daß die Uerzte an feiner Genefung 
verzweifelten. In diefem leidenden Zu- 
ftande wurde der Graf zunahft nad 
Zurin und, da er dort nicht bleiben 
wollte, auf einer Tragbahre nach Parma 
gefchafft, wo er kurze Zeit darnad) fehon 
feinen Geift aufgab. Der Graf war erft 
54 Jahre alt geworden. Sr mar ein 
treuer Diener feines FKürften, ein tapferer 
und glüdlicher General. Freund und 
Reind geftehen ihm zu, daß er mit den 
feltenften Geiftesfräften und glanzendften 
Talenten eine vielfeitige Bildung ver- 
band. Wie fehon bemerft, hinterließ er 
aus feiner erftien Che mehrere Kinder, 
von denen — vergleiche die Stammtafel 
— nur mehr Öraf Erwin Stanz am 
Leben ift. Der Sohn feiner zweiten — 
morganatifchen — Che, Wilhelm Al- 
brecht, begründete ein neues, nunmehr 
(feit 1864) fürftliches Gefchlecht, nämlich 
jenes der Montenuovo, welcher Name 
eigentlich nur eine DBerwälfchung des 


alten deutjchen Neipperg (Neuberg) ift. 
Maestri (Ferdinando), Elogio del conte A. A. 
Neipperg (Parma 1829, 40.), — Defterrei 
hifhe militärifche Zeitfchrift, bew 
ausg. von Major Schel& (Wien, S%.) Jahr 
gang 1830, III. Bd... ©. 254: Nefrolog. — 
Dettinger (Ed. Maria), Gräfin Kielmans: 
egge und SKaifer Napoleon Buonaparte I. 
Gefhichtliher Memoiren Roman. (Brünn 
1865, &r. Karafiat, 8%.) Bo. IV, ©. 22 u. f. 
[Oettinger gibt in feiner „Bibliographie 
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biographique universelle® 
Stiönon, fm. 4%.) ®. D 
22. Sänner 1829, ftatt des 
oe6 Örafen Sterbetag an.] 
(3.) Der Militar-Maria Tb 
feine Mitglieder (Wien 185‘ 
fi. 4%.) ©. 631, 1122, 1' 
S;öllöfy (Job. Nep. d.), 
ter Helden und wichtiger fric 
der neueflen Zeit u. f. w. 
Ungarn 1837, bifh. &yc. Dru 
— Meyer ($.), Das gıc 
Reriton für die gebildeten € 
Yaufen, Bibliographiiches 

Bd. XXIII, ©. 171, Rt. 

Biographie generale . 
MM. Firmin Didot frer 
rection de M.le Dr. Ho 
et seq., 8°.) Tome XXX’ 
Biographie des hon 
ou histoire par ordre al 
vie publique de tous les 
sont fuit remarquer par 

leur &crits (Paris 1816, 
8°.) Tome IV, p. 539. - 
nouvelle des Contemy 
MM.A.V.Arnault; A. 
J. Norvins (Paris 182 
historique, 8%.) Tome XV, 
reihiihe National» Cı 
Gräffer und Gzifann 

Bp. IV, ©. 33; Bd. VL, € 
Nekrolog der Deutichen 
Sriedr. Voigt, 8%.) VII. 

2. Theil, S. 918, Nr. 624 
im VIII. Sahrg. (1830) « 
Pr. 612 noch einntal als an 
geftorben, was ein Jrrthun 
fer (3. &.), Seidichte de& 
bundert5 und De& neunzebni 
des franzgöfifhen Kaiferreich 
Dritte Aufl. Bo. VI, ©.3 
©. 516, 1044, 1215 u. 121 
ger literarifhe und f 
(40.) 1829, ©, 239 [nad t 
fohrift: „Miscellany*]. — 
Schule sc. 1816 (8%); - 
del., DB. Tofdi sc. (Sol. 
tenes Blatt. 


. dur Genealogie des Gra 


Veipperg. Die Neipper 
Urkunden und GChronifen 
Schreibweife, als Neupe 
Nidberg, Nytperg u. 
find ein altes fchwäbifche 
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<ehiften Profa, zu weldem Zmwede er 
die beiten Mufter der Nationalliteratur 
aus jener Zeit ftudirte, in welcher eben Die 
gechifche Literatur in ihrer Blüthe geftan- 
ben, Dabei war er fleißig literarifd; tha- 
tig, gab „Die Ritter von Bilfen” (1799), 
„Baterländifche Gefänge”, aus Dem 
Deutichen überfeßt (1800), Gesner's 
„Daphnis* (1805) heraus, verfuchte e8 
mit einer &echifchen Ueberfegung des von 
Meinert begonnenen Blattes „Der 
böhmifche Wandersmann”, unter dem 
Titel: „Poutnik desky“, von dem im 
Sahre 1801 26 Nummern, im Zahre 
1802 aber nur vier das Licht der Welt 
erblicdten ® worauf er das Unternehmen 
ob Mangel an Theilnahme fallen laffen 
mußte, bis er mit feiner verdienftlichften 
Arbeit, der böhmifchen Grammatit für 
Deutfche [die bibliographifchen Titel von 
Ns Werken folgen weiter unten], das 
Bublicum befchentte, eine Arbeit, deren 
Werth durch die wiederholten Auflagen, 
wovon eine die mächtig große Zahl von 
7000 &remplaren umfaßte, mehr denn 
genügend beftätigt wurde. Nun aber 
begründete N., wohl fühlend, daB eine 
periodifche Schrift am geeigneteften if, 
nationale Fdeen in großen Seifen gang- 
bar zu machen und burch foldhe ihre 
Entwicelung zu fördern und ihren Be- 
ftand zu fefligen, die Zeitfchrift „Hlasa- 
tel“, d. i. Der Herold, wovon in den 
Fahren 1806, 1807 und 1808 je ein 
ftarfer Dctavband und nad) zehnjähriger 
Unterbrechung, 1818, der vierte und 
auc) legte Band erfchienen find. Der 
„Hlasatel“ ift eine wahre literarifche 
Bundgrube für Die Zeit des Erwachens 
der dechifchen Nationalliteratur und ein 
fhmetternder Herold des aufbämmernden 
Nationalbewußtfeins. Dabei feßte N. 
feine Studien fremder Literaturen fleißig 
fort und bereicherte durch Weberfeßung 
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einzelner Meifterwerfe berfelben, wie 

3. 8. der GÖeßnerfhen „Sbyllen® 
(1829), der „Nachtgedantn" Young's 
(1820) u. U., die Literatur feines VBater- 
landes. Al8 zu Ente der Zwanziger 
Jahre mit der fortfchreitenden Entwide- 
[ung der böhmifchen Sprache und Lite- 
tatur verfchiedene grammatifalifche und 
orthographifche Bragen auftauchten, be- 
ren 2öfung die einzelnen Matadore der 
Literatur auf eigene Bauft verfuchten, 
entfpannen fih in der Discuffion diefer 
Spradımengereien ziemlich ernite Debat- 
ten, und wie in Krain der feiner Zeit mit 
großer Heftigfeit geführte A-B-G-Krieg 
— auch um das Dreißiger-Jahr herum 
— fo in Prag der Streit über Die foge- 
nannte analoge Drthographie, melcher 
auf einer Seite zwifhen Jungmann, 
auf der anderen zwilhen PBalkovic 
und Nejedly geführt wurde. Nejedly 
frat mit einer befonderen Schrift da- 
gegen auf. Es mar dieß die lepte 
Arbeit Nejedlns Die von ihm im 
Drude erfebienenen Werke, theils Ori. 
ginale, größeren Theild aber Ueber- 
feßungen find in chronologifcher Folge: 
„Dizenät! rytifıi aneb odplata udat- 
nosti. Staroceske podiwnd prihody“, 
d. i. Die Nitter vor Bilfen oder Die 
Vergeltung der Tapferkeit. Altböhmifche 
wunderbare Begebenheiten (w Praze 
1799, 89.), eine zum Theile veränderte 
Ausgabe veranftaltste im Jahre 1814 
BR. Kramerius; — „Zlegie na 
Karla z Fürstenberku ktery w bitwE 
u Stockachu zabit byl*, db. i. Glegie auf 
Karl von Fürftenberg, der in der Schlacht 
bei Stodach getödtet ward (Prag 1799); 
— „ Wulecny zpew pro cesky pluk 1800 
prel.z nem Meinerta“,b.i. Kriegslied 
für das böhmifche Regiment 1800, aus 
dem Deutfchen des Meinert (Brag 1800); 


— „Smrt Abelowa od Gesnera sepsand 
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der „PBaterländbifchen Blätter“ für den 
öfterreichifcehen Kaiferflaat, S. 229 u. 
242, anzuführen der Auffaß: „Ueber Die 
geognoftiichen Berhältniffe der Alpen- 
fette in dem füdlichen Theile der öfter- 
reichifehen Monarcie’. Im Jahre 1817 
befchäftigte er fich viel mit der Unter- 
fuhung über die von ihm entdedte heil- 
fame Wirfung der Dämpfe der bis zur 
Gtühhige erwärmten hofzeffigfauren 
* Soda in Rungenfranfheiten, wovon er 
in den „Baterländifchen Blättern" g. 2%. 
auch eine Nachricht mittheilte, ferner 
beabfichtigte er eine Darftellung über 
die fanmtliben Producte der trodenen 
Deftilation des Holzes und ihre tech- 
nifche Verwendung, worüber er in ©e- 
meinjchaft mit PBrofeffor Jasnügger 
am Therefianum, Zahre lang Berfuche 
gemacht, der Deffentlichkeit zu übergeben. 
Andere Berufsgefchäfte Haben ihn jedod) 
daran gehindert. Noch fei bemerkt, daß 
er bei der beutfchen Boftconferen; in 
Dresden, welche am 18. October 1847 
eröffnet wurde, den Vorfig führte. Leider 
vertagte fich die Gonferenz, ohne irgend 
etwas Erhebliches geleiftet zu haben, 
fhon im Bebruar 1848 und trat nicht 
wieder zufammen. Erft Freiherr von 
Bruc, als er, Finanzminifter geworden, 
auch das Boftgefäll in das Neffort feiner 
Befchäfte übernahm, brachte Die Damals 
unterbrochenen Verhandlungen durch den 
deutfch-öfterreichifchen Pofiverein vom 
6. April 1850, dem Damals aud ein 
großer Theil Italiens und mehrere Nat- 
barftaaten fih angefchloffen hatten, zu 
einem gedeihlichen Abjchluffe. Biele grö- 
Bere ajthetifche Arbeiten Nell’s, von 
deren VBorhandenfein man in literarifchen 
Kreifen feiner Zeit wußte, wie von einer 
Tragddie „Artinous", dann mehrere an- 
dere Trauerfpiele u. dgl. m. müffen in 
feinem Nachlaffe fich vorgefunden haben, 
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der wohl in den Befiß feiner Samilie 


übergegangen ift. 
(Hormayrs) Archiv für Sefhichte, Sta - 





tiftit, Literatur und Kunft (Wien, 4%,) Jahre ' 


gang 1820, Nr. 50: 
FH. M. von Nell”, 
— ebenda, Nr. 76: „Mein leßtes Wort auf 
ba6 legte Wort des Herrn von R.”, ebenfalls 
von 3.0. Hammer — Converfation 
blatt. Herausgegeben von Franz Gräffer 
(Wien, gr. 80.) II. Jahrg. (1820), 1. Band, 
S.9u.f.: „Nel und Hammer”. — Defter 
reihifheNational»Encyflopäbdievon 
Gräffer und Ezilann (Wien 1835, 80%) 
Bd. IV, ©.34, — Defterreihifher Bar 
naß, beftiegen von einem beruntergefonımenen 
Antiquar (Frey Sing, Athanafius u. Comp. 
[Hamburg, Hoffnann u. Campe], 8%.) ©. 33, 
Ueber die freiherrlicdye Familie Well von 
Uelenburg und Damenacker. Die Nell von 
Nellenburg find cin rbeinländiiches, in 
der Graffchaft Nellendberg (Nellenburg) bei 
Coblenz und in Trier angefeffenes Adeldge 
fhlecht, welches den fönigl. preußifchen Adel 
und den erbländifch öfterreichifchen Freiberrn» 
ftand bejigt. Ehriftian Nell erbieit mit 
Diplom von 25. April 1709 den Reichsadel 
mit dem Bräpicate von Damenader; im 
Sabre 1717 erwarben Johann Peter Nell 
von Damenader, 8. Rath und Oberpoft- 
verrvalter zu Brag, und fein Bruder Johann 
Seinrih, ?. f. Hauptmann in Regimente 
Markgraf Baden-Durlah, den Reichsritter 
ftand mit dem Chrenmworte „Sole von“, nad)e 
den Erfterer fhon zwei Sahre früber, 1715, 
den böhmifchen Nitterftand und das Sncolat 
erhalten hatte. Johann Peter war ein 
geichictter Chartogaraph und bat in dem feiner 
Zeit gefhägten Homan’ichen Atlas die Karte 
von Deutfchland verfaft. Von Sobann 
Peters ziwei Söhnen Leopold Wilhelm 
und Franz Anton ift LXegterer der Stifter 
der öfterreichifchen nody heute blühenden Linie. 
Sranz Anton, der fich dem öfterreichiichen 
Etaatsödienfte gewidmet, während der Ujur- 
pation Böhmens durch Karl VII. au zu 
jener auserlejenen Schaar gebörte, die fi 
der neuen Eonne zuwendeten und in Folge 
dejfen nach Bertreibung des Ufurpators von 
der Kaiferin niit noch vielen Anderen au dem 
Lande newiefen ıworden, war zuleßt Dofrath 
der . £. oberften AJuftizftele und ftarb als 
folcher zu Wien im Sabre 1783. Sein Sohn 
Haphael (geb. zu Prag 21. März 1760) 


„Shrenrettung wider Herrn 


von Sof. v. Hammer, 


Wemee 


5. Jänner 1820, aeftorben am 21. Jänner 
1862). — Waldheim’s luftrirte Zeitung 
(Wien) 1862, ©. 51. — Preffe (Wiener 
polit. Blatt) 1862, Nr 25 u. 65: Prager 
Gorrefpondenzen von 24. Jänner und 3. März. 
— Stlavifhe Jahrbücher, herausgege- 
ben von Jordan (Xeipzig, 49.) 1845, ©. 351. 
— SvEetozor (Prager illuftr. Blatt, ol.) 
1868, Nr. 4, ©. 33: „BoZena Nämcova“ 
[nady diefem geb. am A. Februar 1820). — 
Dalibor. Öasopis pro hudbu, divadlo a 
umenf vübec, d. i. Dalibor. geitfchrift für 
Mufıt, Theater u. f. wm. (Brag, 4%.) V. Jahrg. 
(1862), ©. 31. — Cas, d. i. die Zeit (Bra 
ger Sehifches Parteiblatt) 1862, Nr. 18 u. 19, 
im Zeuilleten. — Praäsky Posel, d. i, 
Der Prager Bote (Prager Cechiiches Blatt, 
fhm. #0.) 1862, Nr. 19: Nekrolog. — Lada, 
belletristick$ a mödnf Casopis, d. i. Lada, 
belletrüitifhes und Modenblatt, berausgege: 
ben von Antonie Melis-Körfchner (Prag, 
#0.) II. Zabrg. (1862), ©. 18: Nefrolog; 
©. 23: ihr Begräbniß [vie legtgenannten 
drei Blätter geben übereinftimmend den 
5. Sebruar als ihren Geburtstag an]. — 
Pest Budinske Vedomosti, d. i. 
Beft-Ofner Nachrichten, 1862, Nr. 9, im Zeuil- 
leton. — Närodni listy, d. i. Volfözei- 
tung (Prager Cehiiches Warteiblait) 1862, 
Nr. 18—2V, im Feuilleton. — Obecne 
listy, d.i. ©enieindeblätter,, 1862, ©. 46: 
Netrolog. — Lumir, belletristicky tyden- 
nfk, d. i. Zumir, belletriftifches Wochenblatt. 
Herausgegeben von Mitomec (Prag, 4°.) 
Sahrg. 1862, ©. 94 u. 118; — daßfelbe, S.97: 
„Nade hrobem Bozeny Nemcove“, d. i. 
Am Grabe der Theophile Nemec. Gedicht 
von Em. Quzansfy. — Litomßricky 
vgeobecny domäci a hospodarsky Kalen- 
dar na rok 1864, d. i. Leitmeriger allge 
meiner Haus: und Wirtbichafts:FKalender auf 
das Fahr 1864, ©. 95 u. f., im Auffage: 
„Püsobenf zen ceskych*. — Slovnik 
naucny. Redaktor Dr. Frant. Lad. Rie- 
ger, d. i. Converfations-Leriton. Redigirt 
von Dr. %ranz Lad. Rieger (Prag 1859, 
3. %. Kober, Ler. 80.) Bd. V, S. 700 [nad 
diefen geb. anı %. Februar 1820, gefl. am 
21. Sänner 1861]. — Yorträte. 1) Xithogra- 
pbie von 3. Zarsfy nad dem bei Dr. ®. 
Stanef befindlichen Originale; — 2) Holz. 
fhnitt im illuftrirten Prager Blatt „Sveto- 
zor* 1868, Nr. 4; — die Todtenniaskte in 
Gyp& nahm der Bildhauer VBellegrini ab. 
— Der Beatrir Nömec Gatte Sofeph 
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Aimee 


(geb. zu Neu: Bydzow am 11. Juli 
durch feine Sefchidle wie fein Aufi 
die Sache der Nationalität benterf 
Er war der Sohn eines Hutmacher: 
Bydzomw, befuchte die Schulen in fe 
burtsorte, das Gymnafiun zuerft i 
gräß, dann in Prag, wo er unte 
mann fich mit der böhmiichen Sp: 
Literatur befannt machte Im Sa 
al er die philofophiihe Aacultät 
wurde er al& ZTheilnehmer an € 
umtrieben in den Eoldatenrodf ge 
fan in das Negiment Lilienberg, in 
danıal6 der berübnite Aftronom re 
Biela [Bd.I, 5.388] als Capitc 
Seine Senntnijfe und Tonftine Xı 
veranlaßten, daß er dem Baron 3 
feinen aftronomiihen und matbe 
Arbeiten zugetbeilt wurde. 1leber d' 
wendung wurde er Cadet. Im Sı 
fanı er nach Stalien, wo der St 
Regiments ftationirt war, und von 
Sahre 1831 zu der in Prag liegen 
nadier-Divifion feines Negiments. 

neuen DVerkehre mit jeinen älteren 8 
und Freunden, wurde er des Solda 
in Zrieden müde, und erhielt, o 
feiner Beförderung zun Dfficier geiv« 
über fein Anfuchen inı Sabre 1832 

laffung. Er trat nun bei der Gamer 
in den Staatsdienft, murde im % 
Nevifor bei den Zollanıte in Zepl 
Nefpicient in Koftelez und fpäter in 
Sn Koftelez lernte er Beatrir Ban 
fih fpäter ale Bozena Nemcon 
Dichternamen errungen — fennen 
ratbete fie im Sahre 1837. Zum 

befördert, fanı er zuerft nach) Zofephft 
nach LZeutomifchl, Bolna und in I: 
nah Wrag. Wie dort jein Daus 
Samntelplaß der nationalen Koryphä 
it in der Xebensffizze feiner Sattir 
worden. Snı Sabre 1845 wurde e 
wad-@ommiffar in Dontazlice, ıwo e 
eine mit feiner $rau das nationale ! 
allen ihn zu Gebote ftebenden M 
derte. Diejer Untftand veranlaßte f 
fegung nach dem deutfchen Nimburg 
er auch dort jeiner alten Richtung t 
in Sabre 1849 nad) dem ausfchlief 
fhen Zabrifsorte Reichenberg. Als 

1850 in Ungarn die Finanziwache 

wurde, ward N. zun Obercommiifä 
Beltimnung nad) Ungarn befördert ı 
dort in einem flapifhen Comitate. 


Nemes 


Nemes im Trencfiner Comitate, eine andere 
im Beszpriner Gomitate, die Nemed-Sär 
patafi und Tordatfalvi, die Nemes 
von Szent-Iftvän, die Nemes-Ribi- 
czei, die Nemes+-Cfisco- Mihälyfalpi 
und die Nemes:-Patafi, welhe faft alle 
in der ®egenwart noch blühen.) — Knefchfe 
(Ernft Heinr. Dr.), Deutiche Grafen-Häufer 
der Gegenwart (Leipzig 1852, Weigel, 89.) 
Bd. III, ©. 272. — Derfelbe, Neues 
allgemeines beutfches NAdels-2eriton (Leipzig 
1863, Bernh. Frieder. Voigt, gr. 8%.) Bd. VI, 
&.468. — Schönfeld (Ignaz Ritter von.), 
Adels: Schematismus des öfterreichifchen Kair 
feraates (Wien 1824, Schaumburg, El. 80.) 
I. Sahrg. ©, 215. [Die von Schönfelp 
angeführte Ahnentafel weicht von der genea- 
Iogifhen Stammtafel, weihe Nagy auf 
©. 124 im IX. Bande feines Adels-Leritons 
mittheilt, nicht unmefentlich ab, fo heißt die 
Gemalin des Mathias Nemes, welche 
Nagy: Barbarallgronnennt, biSchön 
feld: Barbaravon Homorad de Szent- 
Märton; ferner die Semalin des Grafen 
Adam, welche bei Nagy: Sufanna Tor 
dai genannt ift, bi Schönfeld: Sufanna 
Buda de Balacz,)] — Bothaifchcrs 
genealogifches Tafhenbud der gräf 
lihen Häufer (Gotha, 3. Perthes, 320.) 
XL. Zahrg. (1867), ©. 591. — Hiftorifdh 
hberaldpifhes Handbuch zum genealogi- 
{chen Tafchenbudhe der gräflichen Häufer 
(Gotha 1855, 3. VBerthes, 32%.) ©. 641. 
Wappen. Quadrirter Schild. 1 und 2: in 
Blau ein auf einer golvenen Krone ruhender, 
einwärts gefchrter gebogener gebarnifchter 
Arın, welder in der Fauft auswärts ein 
Schwert fohwingt, das durch einen Türken: 
-opf geftocyen ift; 3: in Blau ein ebenfalls 
auf einer goldenen Sfrone rubender ganz glei- 
cher Arm, in der Zauft nit einen Schwerte 
obne QTürfenkfopf, doh mit einem zwifchen 
Arm und Schwert fchiwebenden fechsedigen 
goldenen Sterne; 4: gleichfalls in Blau auf 
grünem Boden eine aufrecht geftellte gefrönte 
filberne Säule, an welcher rechts ein einmwärts: 
febender goldener Röwe, lint6 ein filbernes 
Einhorn emporfteigen. Den Schild bededt 
die Grafenfrone Das „Öenealogifche Tafdyen- 
bu der gräflihen Häufer” (1854, ©. 531) 
gibt ganz umrichtig folgende Befchreibung 
bes Wappens: in Blau einen goldenen 2ös, 
“  wentopf. 
Außer der Srafenfamilie Ne nes von Hidosg 
find nch folgende Berjonen des Namens 
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Nemes bemerkenswert: 1. Samuel Ru 
mes-Literati (geb. in Ungarn im Zabek 
1796, geft. in Komorn 20. September 1842}, 
war nähft Nikolaus Sankovie von Jesze: 
nicze [Bd. X, ©. 76] der größte Antiquar 
Ungarns in unferer Zeit. Er befaß eine uns 
gemein reihe Sammlung ven alten Urkunden, 
wertboollen Manufcripten, feltenen Büchern, 
ferner von Münzen, Siegeln, Waffen, Klein 
odien und feltenen Gerätbfchaften vergangener 
Zeit. Um feine Sammlungen zu bereichern - 
und zu vervollftändigen, Durchwanderte er fein 
Vaterland Ungarn und die Nachbarländer 
Siebenbürgen, Slavonien, Croatien, Tal 
matien, ferner Steiermart, Kärnthen, Krain, 
Sftrien, Tirot und einen Theil von Stalten, 
von diefen Reifen immer eine Fülle antiquar 
rifher Schäge heimbringend, von denen ein 
Theil an die ungarifche Akademie, ein anderer 
an die Sammılung von Sanfovic gelangte. 
Sn ungarifhen Beitfchriften, -vornebmfid im 
„Szäzadunk“, d. f. das Jahrhundert, bradte 
er oft intereffante Mittheilungen über feine 
antiquariichen Funde, Notizen über feltene alte 
Bücher und Handfchriften, über feine Reifen 
in antiquarifcher Beziehung u. f. w. Auf einer 
derfelben ereilte ihn auch zu SKoniorn, im 
Alter von erft 46 Jahren, der Tod. [Sonm 
tagsblatt (Wien, Pfautich und Rob, 8°.) 
Zahrg. I (1842), ©. 788.] — 2. Ein Wenzel 
Nenes, nach feiner Baterftadt Chrudim, 
Chrudimsfy zubenannt (geft. zu Kutten 
berg in Böhnten im Jahre 1610), war ein 
tüchtiger Schulmann und feit 1. Meenber 
1599 Nector der Schule bei St. Martin in 
Prag. In gleicher Eigenfhaft fanı er fpäter 
nach Suttenberg, wo er fich verebelichte, Bür .. 
ger und im Stadtrathe angeftellt wurde 
Nemes war aud) lateinifcher Poet, wie die 
aus mehreren noch borbandenen Belegen 
beitögedichten, die er verfaßt, erhellet. Sein 
Andenken bat fih dur zwei in böhmifchen 
Sammlungen noch vorrätbige Kupferjettond 
erhalten, welche in den in den Quellen am 
geführten Miltner’ichen Medaillenwerte be 
fhrieben und abgebildet find. [Miltner 
(Heint. Otocar), Befcreibung der bisher be 
fannten böhnifchen Privatmünzen und Mes 
daillen. Herausgegeben von den Vereine für 
Numismatit zu Prag. I. Abtbeilung: Per 
fonennünzen (®rag, 4%.) S. 374 und Tafel 
CXXIV, Nr. 287 u. 288,] 


Kemeth, Ladislaus von (Schul. 


mann und Schriftfteller, geb. zu , 
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Alttabt über, fobalb basfelbe für ein: 
Sechifches erklärt worden mar. Rad: 


Meruda 


Tamilie* u. m. a. Viele Bilder Neriy’s 
befinden fich in öffentlichen und Privat. 


gallerien in Deutfchland und Jtalien, es 
find meift Scenen aus dem’ italienifchen 
Bolksleben, Arcchitecturen mit lieblichen 
Staffagen, Landfchaften mit idealen oder 
nationalen Staffagen u. |. w. Auch find 
von ihm einige radirte Blätter, Thier- 
ftudien nach der Natur, bekannt. Diefe 
Blätter — im Öanzen fech8 — von denen 
Drei fhon auf der Kunftausftellung 1828 
in Berlin zu fehen waren, tragen ent- 
weder feinen ganzen Namen oder ein 
aus den verfehlungenen Znitialen feines 
Namens gebildetes Monogramm. m 
Fahre 1852 hat König Wilhelm von 
Württemberg den Künjtler mit feinem 
Kron-Orden ausgezeichnet. N.'s gleich- 
namiger Sohn hat fi) auch zum Künft- 
ler herangebildet und ift ein würdiger 
Schüler jeines Vaters. 


Deutfhes Kunftblatt, Jahrgang 1850, 
©. 236, 1852, ©. 436; 1853, 5. 170; 1856, 
©. 335; 1857, ©. 144, 1858, ©. 29 u. 247. 
— Nolte (Vincent), FZünfzig Sahre in beiden 
Hemisphären (Hanıburg 1853, Perthes+Beifer 
und Maufe, 80.), im Abfcynitt: „rinnerung 
aus meinem Aufınthalte in Venedig 1840”. 
— Nagler (©. 8. Dr.), Neues allgemeines 
Künftler-Leriton (München 1839, E. A. Fleifch- 
mann, 80.) Bd. X, 5.186. — Die Künftler 
aller Zeiten und Völker. Begonnen von Prof. 
Fr. Müller, fortgejegt von Dr. Karl Xlun- 
zinger (Stuttgart 1857, Ebner u. Seubert, 
gr. 80.) ®d. III, ©. 170. — Gazzetta 
uffiziale di Venezia 1861, No. 207, im 
Appendice. — Berfchiedene Kunftkataloge 
und bandfchriftliche Notizen. 


Keruda, Zobann (Eeihifceher Schrift. 
fteller, geb. zu Prag 10. Zuli 1834). 
In feiner Baterftadt befuchte er Die 
unteren Schulen, in welchen zu jener Zeit 
nur in deutfcher Sprache gelehrt wurde; 
dann das Oymnafium auf der Kleinfeite, 
wo er von 1846 die Vorlefungen Ko u- 
bet's [8b. XIH, S. 54] hörte, trat 
aber auf das Oymnafium in der Prager 


abgelegter Maturitäts-Prüfung Begann 
er das Studium der Rechte und fegte e6 
auch zwei Fahre fort, al8 er mit einem 
Male Bei der Kriegsbuchhaltung in den 
Staatsdienft trat. Ein Jahr etwa blieb 
er in diefem Amte, dann gab er feine 
Stelle auf und widmete fich philofophi- 
[hen Studien, zugleich trug er Daß 
Böhmifhe und das Deutfche an der 
deutfchen Ober-Realfchule in Prag dur) 
zwei Jahre vor. Un Ddiefe Zeit betrat er 
auch das fchriftftelerifche Gebiet, redi- 
girte anfänglich in Gemeinfchaft mit Bi- 
limef die Zeitfehrift „Obrazy Zivota* 
(d. i. Bilder des Lebens), melche im 
Fahre 1859 zu erfcheinen begann und 
ipäter, ald YAugufta in Leitomifchl den 
Verlag ibernahm, allein. Aber bald 
legte er die Nebaction nieder und trat 
im Jahre 1860 bei der politifchen Zeit 
fchrift „Cas“, d. i. die Seit, als Mit 
redacteur ein, die Leitung des euilletond 
übernehmend, gab aber auch diefe auf, 
fobald der „Cas“ fein Programm äf- 
derte und trat zur geitfchrift „Hlas“, 
d. ti. die Stimme, über, ebenfo dort bie 
Nedaction des Peuilletons bejorgend. 
Als Schriftfteller trat N. zuerft im belle 
triftifchen Wochenblatte „Lumir“ im 9. 
1854, und zwar unter dem Pfeudonym 
Santo Hovora auf. Selbftftändig gab 
er dann heraus: „Zirditoon? keeti“, 
d.i. Friedhofsblüthen (Prag 1858, Karl 
Bellmann, 160.); im Zahre 1858 be 
gründete er in Oemeinfchaft mit Baräf, 
Srid und Hälef den Almanadı „Maj“, 
in welchem viele Arbeiten feiner Feder 
vorfommen ; nun folgten: „Zenich 
z hladu. Veselohra v 1 jednani“, d. i. 
Der Bräutigam aus Hunger. Lujtfpiel in 
einem Mcte, nach einer franzöfifchen 
Anekdote, im 30. Hefte der bei Bofpi- 
































Hetufchil 


csalädai etc.), wo er gewiß, wenigftens | ihre Mofmeisterin, ein Gespräch gur Bel 


in den Supplementen,, fliehen mwürbe, 
wenn er den Adel des Kanbdes befäße. 


Sreiberrnftande-Diplom ddo. 27. Mai 
1806. — Hirtenfeld (3.Dr.), Der Militär. 
Maria TherefienOrden und feine Mitglieder 
(Wien 1857, Staatödruderei, fl. 4%.) ©. 258 
u. 1732. — Wappen. Quabdrirter Schild. 
1 und A: in Roth ein einmwärts gefehrter ge- 
barnijchter Arm mit einem zum Sampfe er 
bobenen Eäbel; 2 und 3: in Blau ein ein; 
wärts gelehrter ranich von natürlicher Farbe, 
der niit der einen Zebe den Stein hält. Auf 
denn Schilde rubt die Freiberrnfrone, auf 
welcher ficy drei gefrönte Turnierbelime erheben. 
Auf der Krone des mittleren Helms fiebt nıan 
den gebarnifchten beivaffneten Arın des Wap» 
penfeldes; auf jener de& rechten Helme ftebt 
der vorbefchriebene Ktranich; und auf jener 
des linken ein abgefchnittener Türkentopf mit 
feinem Rumpfe, den Turban mit fhrarzem 
Bederbufch auf dent Kopfe. Die Helmpdeden 
find rechts roth, linfs blau, beiderfeits mit 
©tlber belegt. 


Retufhil, Barbara und ihr Gatte 
Branz (VBorfteher eines weiblihen Er- 
ziehungs-Injtituts in Wien). Barbara, 
eine geborne Brunft, war die Tochter 
eines Strumpffabrifanten in Grlangen, 
erhielt eine gute Erziehung und widmete 
fich feit ihrem fiebzehnten Jahre dem Kehr- 
und Unterrichtsfache. Nach ihrer Verhei- 
rathung mit Sranz Netufchil begrün- 
bete fie in Wien in Gemeinfchaft mit ihrem 
Oatten eine öffentliche Mädchenfchule, 
welche fich bald einen vortheilhaften Ruf 
erworben hatte. Diefe Anftalt blühte in 
ben Zmwanziger- und Dteißiger-Jahren 
unfers Zahrhunderts. Barbara war 
die 2eiterin der Anftalt, an der ihr 
Oatte als Lehrer mitwirkte,. Beide waren 
auch im Gebiete der Zugendfchriftftellerei 
thätig und find von ihnen folgende 
Schriften herausgegeben worden; g@pbo- 
vismen für Mädıhen zur Erweiterung des Nadh- 
denkens und ur Deredelung des Herzens re 
(Wien 1817, 120); — „Bhilippine und 
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und Anterhaltung für die weibliche Iugend 
zur Aebung in der französischen Sprache, b 
ders im Gonversationsten . . .* (MWien 1819, ' 
gr. 80.). der zur Seite gedruckte franzb« - 
fifhe Zert ift von Ign. 3. 2. Liezen " 
maher von Hochftett bearbeitet; — - 
„Mlebungsapiele zur Anwendung der Regeln der 
dentschen Heptschreibung. In 670 Seispielen nebgt 
einem alphabetischen Anhang von SO kurzgefassten 
moralischen Sätzen" (Wien 1826, Tender, 
gr. 89.); — „Gabriele, oder die gute Cadtter. 
Eine Originalgeschichte für deutsche Frünlein 
und Müdchen von reiferem Alter" (Wien 
1831, Mausberger, mit Titelt., gr. 120); 
— „Kleine Begebenheiten ans dem Gebiete der 
weiblichen Ingend. Ein neues unterhaltendes 
Haus- und Tesebüclein für kleine Mädchen’ 
(ebd. 1839, mit Zitelt., gr. 120.) ; bei 
den leßtgenannten drei Schriften if 
Franz N. als Autor auf dem Titel 
genannt. Nach) Schindel’s Mittheilun- 
gen befaß fie Vieles in Handfchrift, u. }- 
moralifche Gedichte, Epigramme, pro- 
faifche Auffäge verfchiedenen Inhalts und 
ein Damals noch unvollendetes Werk, 
betitelt: „Bemerkungen und Borfcdläge 
zur zwedmäßigen Erziehung der Töchter”. 
Ueber die weiteren Schiekfale der Anjtalt 
und ihrer Leiter rt dem Herausgeber 
diefes Werkes nichts befannt. 


Schindel (Carl Wilheln Otto Auguft von), 
Die deutfhen Schriftftellerinen des neunzehnr 
ten Sahrhunderts (Leipzig 1925, 3. U. Brod- 
baus, 8%.) Bd. III, © 47. — GSartori 
(ran; Dr.), Berzeichniß der gegenwärtig in 
und um Wien lebenden Schriftftelier (Wien 
1820, Ant. Strauß, 89) ©. 46. — Body 
(Branz Heinrich), Wiens lebende Schriftfteller, 
Künftler und Dilettanten im unftfadhye. Dann 
Bücher, Kunft- und Naturfhäge u. f. w. 
(Wien 1821, B. PH. Bauer, 80.) ©. 36. 


Reber, Zofeph (Tonfeper, geb. zu 
game im Oberinnthale Tirols 18. März 
1808, gef. zu Strap am 28., nad 
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Heugart 


Fahre nach feinem Tode erfchien feine 
„Zlisturia Monasterii Ord. S. Bene- 
dieti ad S. Paulum in ralle inferioris 
Carinthiae Iaavantina“, Vartes duo 
(Clagenfurtii 1848 et 1854, Leon, 8°.), 
von einem Briejter Des Benedictinerordens 
herausgegeben. Die fteiermarfifche Zeit- 
fhrift, redigirt von Dr. &. E&. von Bet, 
von Thinfeld, Dr. Schreiner und 
von Muchar gibt aber inihrem 12. Hefte 
(Srap 1834), S. 141, Natrict von 
dem reihen bandfchriftlichen Nachlaffe 
Neugart's, welcher für den Gefcichts- 
forfeber um fo größeren Werth befikt, 
al8 Neugart als gemifjenhafter und 
zuverläffiger Borfcher befannt it. Die 
Titel biefer Handfchriften find: „Ru- 
dolphi Cacsaris Majores materni®; 
der vollftändige Titel ift: „Libellus 
Maäjores ıimaternos Rudolphi I. 
Gottfrido Duce 


Hildegardae, eönjuris Garoli M. sub- 


in 
Alemaniae Troava 


sistente exhibens“, seripsit P. Trud- 
pert Neugart an. 1816, mit dem Motto: 
manet“. Das 
Sanze enthält die reichten Zundgruben 
für Die Hefchichte des erlauchten Haufes 
Habsburg; — „Questio 
dunbus Udalrieis , 


„Genus inmmortale 


duplex de 
Marchionibus 
Austriac, qui saeeulis XI. et XII. ex- 
titere. explieata®; — „Specimen Le- 
xiei topographico-genealogiei Interio- 
ris Austriae“; — „Codex Traditio- 
num Abbatiae St. Pauli in Carinthia 
inferiore, Cum Diplomatibus miscellis. 
Collegit illustravit“ ; 
„Excerpta pro historia Carinthiae et 
Styriae“, ein wahrer Schaß, gefantmelt 
in den Bibliotheken der öfterreichifchen 
Monarchie, — „Genealogia Sonnecio- 


notisque 


rum Gonitum Geleiae et Comitum de 
lleunburg“, Ddiefes ift zwar ein Werk 
des auch als Numismatifer befannten 
P. &röhlich und fehon 1755 erfchienen;; 
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alleinNeugart hat dabei bas befonbers 
Berdienft, dab er darin mehrere zweifeb: 
bafte Stellen Durch Beibringung glaub 
würbdiger Urkunden berichtigt,; — „Col- 
leetanea ad Historiam Carinthise 
sacram et profanam“. Aig Pleinere Ro 
nographien hinterließ er Die Gefchichte 
der Hlöfter St. Georgen am Längfee, 
Diltring, St. Lamprecht und der Bropfid ' 
Maria Werd, welch leßteres Manufceipt 
leider verloren gegangen ifl. Dr. Mann 
in feinem Auflage: „Die hiftorifche Litera- 
tur über Kärnthen”, Der in den „Delle 


« Mi:nuat 


reichifben Blättern für Literatur umd 


Kunit* 1856, Nr. 28, abgedrudt mar, 
gibt S. 218 eine treffende und für jeden 
Hiftoriker intereffante Beurtheilung New 
gart's als Hiftorifers insbefondere und 
feiner Stellung wie jener feines Drbend 
zur hiftorifchen Borfchung im Allgeme 
nen, wobei es nicht an Seitenbeziehungen 
über den Standpunct der Benebictinet 
zur Yehre Auther’s und den Korichern, 
die ihr angehören, zu ben Sefuiten 
u. dgl. m. fehlt, welche bei Männern 
wie Neugart, der ftetS zu den Que 
lenfhriftjtelleen beigezählt werden wird, 
immer in Erwägung gezogen werben 
müjfen. 


tn “ 


TSejterreihifche Blätter für Literatur und 
unit, Geihichte, Seographie und Ztatülik, 
Beilage zur Wiener Zeitung. Derausnegeben 
von Dr. Wd. Schmid (Wien, gr. 4%.) 1856, 
Nr, 28, in dem MWuffage von Dr. Mann 
aus Heidelberg: „Die biflorifhe Literatur über 
Kärntgen“. — (Hormapyr's) Archiv für 
Gefhichte, Statiftit, Literatur und Kunft 
(Wien, 4%.) Jahrg 1816, Nr. 134 u 135. — 
Programm des Ef. Staatöaymnafiuns zu 
Nlagenfurt (Mlagenfurt, ob. Xeon, gr 8°) 
1851, ©. 56. — Hermann (Herntnn), 
Dandbuh der Weicdichte des Hırzogtbums 
Kärnthben (Stlagenfurt, 3. Xeon, 60.) III. 3b 
3. Heft (1860), Gulturgeichichte Kärntkens 
von Jahre 1790—1857 (1859) oder der neue 
ten Zeit, 9. 188. — Deiterreichiice 

Nationul-Encyllopädie von Gräffer 


Weugebaner 


1746, 1747 und 1749, über jeine ®e- 
fahren in der Miffionsftation Keday und 
über die Eitten der dortigen Bewohner; 
Nr. 716 (1749) über den Stönig, ber 
fihb gegen die chriftfihe Religion ent- 
fieden und über die den Miffionaren 
Drohenden Gefahren, Nr. 718 (1750) 
über feine und feiner Gefährten Bertrei- 
bung aus Godindina und Heife nach 
. Siam; Nr. 719 (1750) über Die grau- 
‚Samen Ghriftenverfolgungen und Die 
Standhaftigkeit der Befenner der chrift- 
lichen Religion, Nr. 723 (1752) über 
den Zuftand des Ghriftenthung in Siam, 
China, Tunfin und Gocinchina. Diefe 
Nachrichten aus dem Jahre 1752, welche 
aus Mafao am 2. November bdatirt 
- find, find die legten Neugebauers, 
über feine weiteren Gefchiefe berichtet 
auch Stoeger nicht. 


Stoeyer (Juh. Nep.), Scriptoros Provinciao 
Austriacae Societatis Jesu (Viennae 1855, 
Lex. 8%.) p. 243. 


Neugebauer, Zofeph (Maler, geb. 
zu Wien). Zeitgenoß. Ueber die Lebens- 
umftände dDiefes Künfllere, über feinen 
Bildungsgang, die Meijter, nach denen 
er fich gebildet, ift Näheres nicht befannt. 
Gr lebt und arbeitet feit vielen Jahren in 
Wien, febeint aber, nach dem Gegenftän- 
den mehrerer feiner Gemälde zu urthei- 
len, auch Ftalien befucht zu haben. Allem 
Anfteine nach hat er feine künftlerifche 
Ausbildung in Wien erhalten, wo er 
bereits feit dem Jahre 1830, alfo feit 
nahezu AO Jahren, in den Zahres-Aus- 
fellungen der & f. Akademie der bilden. 
den Fünfte bei St. Anna und fpäter in 
den Monats-Ausftellungen des öfterrei- 
chifchen Kunftvereing feine mannigfaltiger 
Werke vorführt. Er malte oder malt 
nod Aquarelle und in Del, Borträte, 
Hijtorienbilder, Genreftüde, Stillleben, 
Blumenftüde, in welch feßteren zwei 
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Gattungen er unbedingt das Meifte ml 
BVerbienftfichfte geleiftet hat. Im Sal 
1866 wurde N. vom NRathe der Alabenlı 
ber bildenden Künfte in Wien zum wirk 
lihen atabemifchhen Mitgliebe ermäßll 
und feine Wahl Allerh. Orts bejtätigk, 
Im Folgenden kann nur eine Weberfidt 
feiner vorzüglicheren Gemälde gegeben 
werden. Sn der Zahres-Augftellung 1830 
trat er zum erften Male mit einem 
Porträte auf, wie deren auch in ben 
Ausftelungen von 18323, 1834, 183 
folgten. Das erfte größere Werk brachte 
er im Sahre 1836: „Abraham opfert 
Isaok*, welchem dann im Zahre 1839 
das allegorifte Bild: „Die Tonkaust‘, 
und im folgenden das „Bildniss des Er 
bergogs Karl" folgten. Die nächften Jah 
res-Ausjtelungen bei St, Anna braten, 
1842 : „Todtes Geflügel? ; — 1844: 
„Fische; — „Füdse" und mehrere Bild 
nie; — 1845: „Blumen; -— „vü 
Thierstäh"; — „Früchte; — „Bolfishe”, 
— 1846: „Das Bildniss der Fran Ersherje- 
gin Mario Cheresin”; — 1847: „Ein 
spinnende Fran"; — „Fischermädden‘, — 
„Todtes Geflügel ; — „Ein Chirrstüc’ 
(200f1.); — „Ein Gebarnischter" (250f.); 
— 1348: „Tranben" (8O.);, — „ Früdte'; 
— „Ein &tudienkopf? (6U fl.); — in den 
Monats-Ausftellungen des öfter 
reihifhen Kunftvereins, im Jahre 
1852: „Bildniss des Papstes Pins IX’; 
— „Meopolitanische Fischerknaben* (BU0 fl); 
— „Bildniss des Cardinals Antonelli” 
und fonft noch mehrere Bildnijfe vor 
Brivatperfonen; — 1353, im ZJüannel 
„Römisches Banernmäddhen" (350 fl); — 
im März: „Stndienkopf® (150 fl); — 
„Ein Zifferare" (300 fl); — 1954, ! 
September: „Frädte* (150 f.); — 
1856, im März: „Elfenbein-Pakal @ 
Früdte” ; — 1857, im Jänner: „Ro$ 
und Erdbeeren“, vom Bereine zur Be 
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zurüd, wo er im Zahre 1785 Hof- und 
Serichtsadvocat wurbe. Weberbieß blieb 
er auch al8 Fachfchriftfteller thätig und 
veröffentlichte Durch den Drud das feiner 
Zeit allgemein al8 recht brauchbar aner- 
fannte Werk: „Zraktische Einleitung yum 
allgemeinen, in allen k. k. österreichischen Erb- 
landen, im Mönigreiche Fingern nnd in den 
damit uereinigten Zrauingen bestehenden Ber- 
fahren in Mectssahen® , 2 Bände (rap 
1783; &. Aufl. ebenda 1807). Anonym 
aber erfehien von ihm: „Mas niele unter 
den Morten Geld, Wanre and Mücher verstehen ® 
(Strap 1792). Neben feinem Berufe als 
Advocat befchäftigte fi N. viel mit 
Defonomie, er erfand auch eine zwed. 
mäßige Häcffelmafchine und eine Stampf- 
mübhle, fchrieb öfonomifche, ftaatswirth- 
Ichaftliche Auffäpe in bie Landmwirth- 
fchaftszeitung und auc, eine Brofchüre: 
„kleber die Ergengang des Zucers ans Mais“ 
(Strap 1811). Irı Bolge dejjen wurbe er 
auch bei der Gründung der fleiermär- 
fifchen Landiwirthfchafts-Gefellfchaft im 
Zahre 1819 in den Gentraf-Ausfchup 
gewählt und war mehrere Jahre als 
Gaffier der Gefelfcbaft thätig. Als zur 
Zeit der feindlichen franzöfifchen Einfälle 
im April 1797, November 1805 und 
April 1809 das Gubernium und die 
übrigen faif. Stellen rap verließen, 
wurde er vom Landeshauptmann Perdi- 
nand ®rafen Altems zum Mitgliede 
der proviforifchen Landesregierung er- 
nannt. N. genoß im hohen Grabe das 
Bertrauen feiner Mitbürger. Die Stadt 
Graß, um Die er fib mannigfache Ber- 
Dienfte, namentlich ein nicht unmejentliches 
Durch Negelung des Laufes der Mur, 
erworben, hatte ihn zu ihrem Viertel. 
meifter und äußeren NRathe ermählt. 
Sein Undenfen mwurbe nach feinem Abfle- 
ben geehrt, denn ihm zu Ehren wurde 
in der Graßer VBorftadt Münzgraben ein 


früher beliebter Spazierort Neubhı 
— nunmehr Neubholdaugaf 
Viertel Grapbah — genannt. — 
Sohn Willibald Neuhold fludi 
Wien die Mebicin, wurde 1842- 
Doctor der Medicin und Ghi 
Magifter der Augenheilftunde un 
burtshilfe, lebt feit 1845 als pra 
Arzt zu Wildon und ift gleich 

Bater ein umfichtiger Defonom. 


Kindermann (Karl Jofepb), Repertor 
fteiermärfifchen Sefchichte, Beograpkie 
grapbie u. few. (Straß 1798). — 
lern (Sobann Bapt. von), Biogr 
und literarifche Nachrichten von den ' 
ftellern und Künftlern, welche in den 
tbunte Steyermarf geboren find u. f. w. 
1810, 3. Berftl, EL. 89%), — Wü 
(30h. Bapt. v.), Chronologifhe Gı 
der Steierntarf (Grag 1820, 8%,). — Y 
rer (W. 3. Dr.), Sräß und jeine Ur 
gen (Gräg 1827, Damian u. Zore), 
60,149, — Steiermärkfifche Zeitf 
Redigirt von Dr. ©. 8. Schreine 
Albert von Muchar, &. ©. Nitter t 
ver, U. Schrötter (Öräg, 8%.) Neue 
VI. Sabrgang (1840), 1. Seit, 2. 1 
Defterreihifhe National- En 
pädie von Öräffer und Szifann 
1835, 80.) Bd. IV, ©. 41; Bp. VI, 
Lin der erften Notiz im 1V. Bande n 
23. Jänner 1756, in Der zweiten int VT 
der 8. Aunuft d. 3. als Neuhbold's C 
datunı angegeben], — Dandfcri 
Notizen des Dr. Mezler in & 
Yorträt. Unterfchrift: Johann NWep 9 
Hof und Gerichtsadvorat 2c. 2c. Litl 
d. 3. u. Fithogr. (gr. 4%., febr felten). 
Sohann Jacob Neubold (Arzt u 
fohriftfteller, geb. 3u Dedenburg in 
28. Ypril 1700, yeit. 24. Wiärz 1738) 
die unteren Schulen und das Gunina 
jeiner Baterftadt; im Zabre 1717, 
fiebzehn Jahre alt, begab er fi nad) 
berg, wo er anfänglid) Theologie 
diefe aber bald aufgab, um fih der 
wiifenjchaft zuzumenden. Bon Wı 
ging er nad) Jena und Leipzig, wo 
mediciniihe Toctorwürde erlangte. 
fehsjährigem Aufenthalte im Ausland 
er in die Heintat zurüud, wo ihn das We 
Gomitat zu feinen Sreispbyficus er 


Heumann 


geb. zu Krems im Grzherzogthume 
Defterreib u. d. Enns 22. November 
1744, geit. zu Wien 7. Wpril 1816). 
Sm ueunten Zahre feines Alters gaben 
ihn feine Gltern in das Alumnat der 
regulirten Ghorherten zu St. Auguftin 
in Wien, mo er mit vielem Fleiße und 
Eifer den Wiffenfchaften oblag und große 
Sortfchritte in denfelben machte. Nach 
vollendeten philofophifchen Studien im 
Aahre 1765 ward er al8 Canonicus Reg. 
eingefleibet und im Jahre 1769 erhielt er 
die Priefterweihe. Nachdem das Stift des 
h. Auguftin aufgehoben worden, erhielt 
er am ?. E. Sabinete der modernen Mün- 
zen im Jahre 1783 die Directorsftelle, und 
wurde nach Ghel’s Tode Director des 
vereinigten 8. . Münz-. und Antilencabi- 
net8 und zugleich als Profeffor der Münz- 
und UlterstHumsfunde an der Ilniverfität 
in Wien angeftellt. N. war ein tüchtiger 
Kenner der römifchen und griechifeyen 
Glaffiter und hat als Numismatifer fei- 
nem Namen ein ebrenvoles Andenken 
gefichert Durch Die Art und Weife, mie 
er in wenig Jahren unter bejtändigen, 
durdy Beitereigniffe herbeigeführten Un- 
ruhen das ?. &, Sabinet mit vieler lIm- 
fiht und Sachfenntniß geordnet und zu 
einem ©anzen verbunden hat. Ueber 
feine Berbdienfte für die Beförderung 
und fnftematifch-mwiffenfchaftliche Anord- 
nung der Numismatif hat das In- und 
Ausland einftimmig geurtheilt und bie- 
felben ehrenvol anerfannt. Gabel, 
fein großer Vorgänger, umfchrieb Die 
Grenzen der Numismatit mit fühner 
und kunfigemandter Hand, Neumann 
waltete im Sjnnern und verband Numis- 
matif mit der Alterthumstunde. Als 
Schriftfteler gab Neumann nur das 
einzige Werk: „Populorum et regum 
numi veteres incogniti“, 2 Bände (Wien 
1779—1784) im Drude heraus; feine 
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Amtsgefhufte gönnten ihm zu 
Mupe und Seit, um auf Diefem | 
mit Gründblidhkeit mehr zu leifh 
wurde in Anerfennung feiner Bei 
zum failerlihen Rarhe ernannt u 
dem Mitterfreuge des Leopolb-| 
ausgezeichnet. Die kön. bayerifche 
mie der Wifjenfchaften in München 
jene zu Madrid und die Gefellfe: 
AltertHumsfunde zu Heffen-Gaffel 
ihn zu ihrem Mitgliede gemählt. 
in Del von Fendinad Wutky ge 
Bildniß befindet fich im faif. Mür 
Antitencabinete in Wien, wo es bi 
Wand des kleinen Saales fchmüt 
die mittelalterlihen und modernen 
zen und Medaillen verwahrt. 


Bergmann (Sofeph), Pflege der Nun 
in Defterreih im XVIII. und X 
bunderte (Wien 1858, Staatspruder 
III. Heft, S. 1—36 [au in XXIV 
der Sißungsberichte der pbhilof. bifto 
der Paif. Akademie in Wien]. — 
reih6 Pantheon. Gallerie alles 
und Nüglihen in Waterlande (Wie 
M. Chr. Adolph, 8%.) Bd. II, ©. 
Defterreihifhe National. CEı 
pädie von ®rüffer und Gzifann 
1835, 80.) Bd. IV, ©.42, 


Keumanı, fiihe 


Nr.7u 8. 
Neumann, 8. U, fiehe S. 290 


Heumann von Buchholz, Fran 
zel (Tonfeger, geb. in Böhme 
burtsjahr unbekannt, geft. zu Br 
Zahre 1810). Ein Sohn des berı 
Rechtsgelehrten Wenzel Xaver 
mann von Buchholz [f.d.S.28 
ift ein bemwegtes und inhaltreiches 
das Ddiefer Freund und Kenner der 
geführt und das noch der näheren 
fbung, deren e8 fih allem Xı 
nach verlohnen dürfte, gemärtig il 
eriter Jugend zeigte er große X 
für die Mufit, in der er fih auf x 


Franz, 


Uenmann 


Meformiren mit fcheuen und ängftlichen 
Blien ketractete. Wie fehr N. auch 
felbft von dem Gefegen der Ginfachheit 
und Schönheit, Die ihm aus allen Kunft- 
werfen entgegenblicften,, Durchdrungen 
war, fo konnte er nur allmälig Diefelben 
in feinen Werfen walten lafjen. Kann 
auh Neumann, fchreibt Nagler, als 
Nejtaurator der Baukunft in Deutfch- 
land, Die erit einige Decennien fpäter Die 
fie beengenden Reffeln abfchüttelte, eigent- 
lich nicht angeiehen werden, fo ift 88 
doch gewiß. daß fich in feinen Werfen 
edler Kunftfinn, ein heller Bid für 
Orvpartigkeit Der architeftonifchen Kom 
und wo er Zierden anbrachte, ffir guten 
Gefchnar und wohlgefällige äußere &r- 
fheinung ohne leberladung kundgibt. 
Unter den Deutjchen Baufünftlern feiner 
Beriode gehört er zu der wenigen, welche 
Durch gutes Beifpiel einem geläuterten 
Geichmade im Baumefen Gingang zu 
verfchaffen bemüht waren. Sm Jahre 
1744 wurde N. Oberft der fräntifchen 
Kreisartillerie. Bon den zahlreichen 
Bauwerken Ns, Die er innerhalb 
einer Adjührigen Thatigkeit theils felbjt 
gefchbaffen, theils zu denfelben die Pläne 
entworfen, jind zu nennen: Die Kirche zu 
Neresheim mit den fhönen Fresken Mar- 
tin Knofler's [Bd. XII, S. 161), das 
impofante Schloß in Würzburg, das 
bedeutendfte Baumert jener Zeit im 
itafienifch-franzöfifchen Style mit Dem 
befonders prachtvoll wirfenden Treppen- 
haufe , die fürftlihen Refidenzen in 
Bruchfal und Werne, das Schön 
borm’fche Luftfchloß zu Coblenz, bdanı 
die Abteifirche zu Schönthal, die Deutjch- 
DOrdensfirche zu Mergentheim ; von feinen 
Entwürfen und Plänen, nach denen die 
Bauten ausgeführt worden, find aber 
anzuführen der Plan zur Hoffirche und 
zur Schönbormijcen Todtencapelle in 
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Würzburg, zu ber Kirche in vierzig 

Heiligen, zu jener von Bdsweinften, zu 

der zerftörten Kloflerkicche in Schwargad, 

zur Pfarrkirche in Halffeld, zur unvolen 
bet gebliebenen Deutfch-Drdenslirche in 

Nürnberg und zu noch fiebenzig anderen 

Kirchen, Gapellen, Schlöffern, herrfdaft 

lihen Gebäuden u. f. w. Aucd, hatte 8 

den Auftrag zur Anfertigung eines Bla 

nes für eine neue Laiferliche Rejidenz in 

Mien erhalten und denfelben vollendet, 

jedoch fam er nicht zur Ausführung und 

der Plan felbft fol noch in Wien auf 
bewahrt jeint. 

Kugler (dranz), Handbuch der Kunftgeihiät 
(Stuttgart 1861, Ebner u. Seubert, gr. 9.) 
Nierte Auflage, bearb. von Wilhelm Lübke, 
3». II, 8. 272. — Kugler (Franz), Kleine 
Echriften, ®d. II, S. 420. — Deutideb 
Kunftblatt (4%) Jahrg. 1851, ©. 45. — 
Nagler (Ö. K. Dr.), Neues allgemeine 
Sünftlers2eriton (Vlünchen 1839, EX. Fleild* 
mann, 80,) 3b. X, 5. 204 [als Balthafat 
Neumann]. — Meyer (3.), Das groß 
Eonverjationd-2eriton für Die gebildeten Suände 
(Hildburghaufen, Bibliogr. Inititut, gr. 8.) 
Bd. XXIII, 5. A477, Nr.4. — Nouvell® 
Biographie generale... . publide par 
MM. Firmin Didot freres sous la dire” 
cetion de M.leDr. Hoefer (Paris 1850 eis.» 
80.) Tome XXXVII, p. 80%. 

Reumann, Johann Ghrijtian (Bo- 
tanißer, geb. zu Georgsmwalde im 
Jahre 178%, geft. zu Zglau 8. Wat 
1855). Das Opymnafium beendete N. 
zu Bilfen, im Jahre 1802 bezog er die 
Prager Univerfität, um Dafelbft Medicin 
zu jtudiren, Anderte aber bald feinen 
Plan, indem er fich ausfchließlicy dem 
Studium der Naturwiffenfchaften zuwen- 
dete, unfer denen er mit befonderem 
Gifer Die Botanif betrieb, für die er 
ihon aus der Zeit, al8 er nody Gym- 
nafiaft war, große Vorliebe hegte. Zn Ge- 
meinfchaft mit anderen Botanikern unter. 
nahm er Ausflüge in Prags Umgebun- 
gen, auf denen er fi mit der Flora 
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feines ganzen Aufenthaltes im Norb- 
ametifa, vornehmlid) aber während der 
eilf Zahre feiner bifchöflihen Würde 
entfaltete. Seine fegensreihe Wirffam- 
feit erfirecfte fih auf die Staaten und 
Städte Nem-Yorf, PBenfpivanien, Mary- 
land, Baltimore, Pittsburg u. f. w. In 
legterer Stadt baute er für feine ®e- 
meinbe eine ftattlibe Rirche mit ver 
hältnipmäßig höchft geringen SKoftenauf- 
wande; jtiftete ein Seminar für 48 Zög- 
linge, welches vom Bapfte das Brivilegium 
erhielt, den theofogifchen Doctorgrad zu 
verleihen, that auch ungemein viel für 
den Unterricht, befuchte fleißig felbft die 
Schulen, fatechefirte Die Kinder, bie ihn 
wie einen Vater verehrten; im Seminar 
ertheilte er felbft feinen Zöglingen ben 
Unterricht. Sein bifchöfliches Amt war 
feine Sinecur. Seine Sinfünfte waren 
fhmal, Die gemwiffen beliefen fi auf 
Null; er und feine Priefter lebten nur 
von frommen Gaben. Die Gefchäfte 
feiner Seelforge aber waren bei dem 
großen Umfange feiner Diöcefe ungemein 
anjtrengend. Sieben Monate des Jahres 
war er auf Reifen, Die canoniichen 
Pifitationen auf dem Kande vornehmen, 
dabei befuchte er in den Stationen, wo 
er hielt, die Kranken des Drtes. Im der 
erften Zeit nach feiner Anfunft in Ame- 
rita befhäftigte fib N. viel mit Botanik 
und hatte in furzer Zeit an ein balbes 
Zaufend feltener, meilt nur in den Ur 
wäldern einheimifcher Pflanzen gefam- 
melt und genau in ihre Glaffen geordnet. 
Später nahm ihn fein Beruf zu fehr in 
Anfprucd, um diefer Lieblingsmiffenfchaft 
ferner noch obliegen zu fünnen. Während 
feines ganzen Aufenthaltes in Nord- 
amerifa, der faft ein Vierteljahrbhundert 
währte, befuchte er nur einmal, im 
Jahre 1856, Europa und feine Heimat 
Böhmen, wo er noch feinen greifen Vater 
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am 2eben fand und feine Schwefter al# 
Generaloberin ber barmherzigen Schwer 
Kern im Prager Mutterhaufe glei bem 
Bruder eine fegensreihe Wirkfamteit 
entfaltet. Reumann ftarb plöglid, 
nicht volle 50 Jahre alt; er fanf am 
Tage vor Dreifönig, als er in Gefchäften 
über bie Straße ging, auf offener Straße, 
ohne gefannt zu fein, plößlich zufammen. 
Zwei Gentlemen brachten ben Entfeelten 
in das näcfte Haus, aber fein Geifl 
war fchon entflohen; an feinem Kreye ' 
und Ringe erfannte man erft, dab er | 
ein fatholifher Bifchof war. Im Leben : 
ber großen Menge von Perfon unbe . 
fannt, bewies fein Tod, in welcher hohen 
Achtung er bei der Bevölferung geften- 
den. Groß und Slein, Ult und Jung, 
Arm und Weich, Katholiken, Proteftan- 
ten, ja Ungläubige gaben ihm das leple 
Geleite, das fi) zu einem unüberfeh 
baren Menfchenzuge geftaltete. Gr wurde 
in feiner Kirche in der Gapille vor dem 
Hochaltare in der eigens gemauerten 
Gruft beigefeßt. Neichthümer hatte et 
feine hinterlaffen, aber ein Andenfen im 
Herzen von Hunderttaufenden, Denen el 
als ein wahrer Senbbote des Himmels, 
als ein Apoftel, mie fie in ben erjten 
Tagen des ChriftenthHums gemelen, er 
fhien, der wenige Tempel auf der Grde, 
aber unzählige in den Herzen feiner 
Gemeinde fich erbaut hat. 


Bobemia (Prager polit. und Unterbaltungd 
blatt, 39.) Sabre. 1860, Nr. 25, &. 22? — 
Defterreihifher VBolfsfreund (Bir 
ner polit. Barteiblatt, Fol ) 1860, Nr. 39 u. 40, 
in. Kenilleton. — Katbolifche Blätter, 
berausgegeben vom fatboliicdyen Central Perein 
in Linz (40) 1855, Wr. 59, ©. 248: „Der 
Bifchof Neumann” [der Auffag beginnt: „Da 
Neumann der erfte Tefterreicher ift, der 
in Nordamerifa Bifhof wurde u. f. w.” Der 
erfte Bifhof? Mit nichten. Und was mar 
denn RifhofBaraga? Vergleiche dDiefes Leri- 
fon, Bo. I, ©. 138); — Diejelben , 1860, 
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im Alter von 76 Jahren farb. N. war ' Sohn des ?. f. Uppellationsrathes 3 
auch als Schriftfteller, und zwar auf hann Adam NR., widmete fich fon 
den Gebieten feines Lehrfaches und der der Studienzeit um das Jahr 1834 
Dichtung thätig und hat Bolgendes her- Studium der Rumismatit. Nachder 
ausgegeben: „Wiener Musenalmanah für am 10. Jänner 1837 in den Zuftizdienf 
das Fahr 1799", gemeinfibaftlich heraus- ' getreten, wurbe er am 28. März 185 
gegeben mit dem nachmaligen Domherrn zum Landesgerichts-Affeffor, am 24. Mig 
Zacob Rudolph Khünl, der in den ‘1855 zum SKreisgerichtsrathe in Kulten 
Dreißiger-FJahren als Prediger einen Ruf berg und am 11. Juli 1860 zum !ar- 
hatte; — „Cumpendiaria Physicae insti- bdesgerichtsrathe in Prag ernannt, Die 
tutio etc.“, tomi3 (Graecii 1808, 1809, : wenigen dienftfreien Etunden feines Be 
1812, 80.); — „Lehrbuch der hgsik*,  rufes benüßte er, um die Archive ded 
2 Bände (Wien, Gerold, 80.), drei Auf FE. Münzamtes in Prag und jene der 
lagen innerhalb der Zahre 1818 —1842; ,?. f. Berghauptmannfchaft in Kuttenberg 
— „Geistliche Lieder (für das heilige Meß- zu ducchforfchen; eine rucht biefer Be 
opfer)" (im Mufit gefekt von Franz fehäftigung find Die Daten über Die 
Schubert) (Wien 1826, Bento), als | Münzmeifter und andere Münzbramte, 
Manufeript gedrudt; — „Ernst, Frob- an den genannten beiden Münzitätten, 
sinn und Sher. Dichtongen“ (Wien 1830, welche im „Bergeichniss und theilmeise Br 
Berold). Im Zahrbuche des polytechni- | schreibung einer Sammlung uerkäuflicer böj- 

fben Znflitutes I, 1819, befindet fich ! Müngen* (Prag 1854) abgedrudt jiehen- 

fein Aufiap: „Ueber Wärmemeffer, be- : Darauf nahm N. ein größeres Werk: 

fonders in Bezug auf Breguet's und ı „Beschreibung der bekanntesten Rupfermänn” 
Holzmannes Metallthermometer*. | in Angriff, wovon in den Jahren 1856 
Mehreres Andere in Dichtung und Ueber. | bis 1865 die erfien vier Bände mit 
feßungen einzelner Meifterwerfe der |21 Heften, die europäifchen und außer“ 
Glaffiter hat N. in Handfehrift hinter- , europäifchen Kupfermünzen neuerer Zeit, 
laffen. | fowie englifche Token enthaltend, erihie* 
Defterreihiiher Zufhauer, berausg. | nen find und der fünfte Band (Zetortt 


von 3. ©. Ebersberg (Wien, 8%) Jahre. . . =. 4? 
1 arken) im SGrfdyeinen begriffen {1 
1838, Bd. IV, & 1576, — Vongendorff| ind M 14 gr 


(3. .). Biographifch-literarifches Handmwörter: ı Hierin find bis nun über 31.000 stud 
buch zur Gefdhichte der eracten Wilfenfchaften ; Kupfermünzen befchrieben. Außer diefegs! 
(Reipzin 1859, Joh. Ambr. Barth, gr. 89.) ı Werke unternahm N. noch die Fortfegung 


Bd. II, Sp. 274, — Defterreigifhe Na » . . ; 
8 numismatifchen Werkes: „Beschreibung 
tional-Encyllopädie von Öräffer und be ati] „Brsch 


Szifann (Wien 1835, 80.) Qd. IV, ©, 43, | DE böhmischen Privatmüngen und Medaillen“ 
— Schepyrer (Ludwig), Die Schriftfteller | (Prag, 409.), von welchem feit dem 
Defterrichs in Reim und Profa auf den Ge | Jahre 1852 bis 1866 24 Hefte mit 
biete der fchönen Literatur, aus der älteften ; PR on 
bis auf die neuefte Zeit (Wien 1858, typ. 83 Tafeln Mbbildungen,, verfaßt I 
fit. artift. Ynfalt, 80.) ©. 342 [nach diefem | Heinrich Dtofar Mitimer [Bb. XVII, 
geft. am 3. November 1849; nach den band. | ©. 332, im XTerte], vollendet vorliegen. 
Ihriftlihen Mittheilungen von Neuntann’s | Die Fortfegung und Bollendung Diefet 
Eohne aber anı 3. Dctober 1849]. Werkes ward nur durch die mit großer 
Heumann, Zofepp (Numismati- | Opfern verbundene pecuniäre Unter 
fer, geb. zu Brag 29. Zäanner 1815). | ftüßung von Seite Neumann's ermög 
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bamals atzjähr'ze Mibsen fan nun in 
eine Vericrsantalt. Ratdem fie den 
Edtmer; ber Irenzung von der Maürter 
überwunden, senel it Marianne in 
den neuen Werbältniften Schr mehl. Un 
Etelle ter im GKiternhaule vorherricen- 
ben Giniamfeit war nun im Kreite junger 
GBerährtinen ein regeres bewegteres Leben 
getreten Das Tom geiltig fo fchr begab- 
ten Mäbden mwchl zu behagen ftien. 


Eie matte ach im Unterrickte gute, 


Kortjtritte und hatte namentlih im 
Briefiinle und Wurjag eine ziemliche 
Bertigkeit erlangt. Trei Jahre nur Blieb 


fie in diefer Unitalt. nun fehrte fie in’, 
Darerhaus zurüh, mo fte unter der Mariannen einen noch nadhaltigeren 
Leitung franzöfiicker Goupernantinen, ı 
| fer6f zu fleineren poctiichen Arbeiten 


Die außer ihrer Mutteriprache nur wenig 
Kenntniffe beiaben, &is in ihr 15. %e- 
bensjahr verblieb. Der Bater, des Mübp- 
dens Neigungen und Bildungstrieb 
beobacdhtend und die Unzulänglichkeit der 
bisherigen Weıfe nur zu bald erfennend, 
begriff. daß, um etwas Rechtes zu fhar- 
fen, coe allem dem Madten die Mutter 
nöthig fei. Diele hatte ik nach ihrer Tren- 
nung von dem Gatten in ihre Baterftadt 
Dedenburg zurüdgezogen. Der Bater 
fhrieb nun an fie und bat fie, Marian- 
nens fernere Leitung zu übernehmen. 
Eo wurden Mutter und Techter wieder 
vereinigt. Aber die vom Geicide hart 
mitgenommene Mutter hatte fich in den 
Jahren der Trennung fehr veranbert. 
Zrüher fchon fhmweigfam und ernfihaft, 
war fie nun menfchenjheu, ja büfter ge- 
worden, wozu fih nod forperliches Lei- 
den gefellte. Mit diejen Berhältniffen jtand 
des damals adıtzehnjährigen Madcyens 
lebhafter, dabei aber mangelhaft burch- 
gebildeter Heift im grellen Widerfpruche. 
Zn Gegenftäanden der Hausmirthichaft 
ganz unmwiffend, glaubte Mariannend 
Mutter den Sinn bafür meden zu müf- 
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ie. unb Ba Died ber vorherrfchend g 
gen Riftung wegen nicht recht gel 
wandte Nie Strenge an und fudte a 
PBeniale, da6 HE in ber Tochter funb' 
gık. gemwaltiam zu unterbrüden. Daburd 
wurde das Verhälnid zmwifhen Wutte 
und Tochter bald ein unerquidliches und 
mare für legtere noch trauriger geworben, 
wenn ihr nicht Das Gefchiet zwei Welm 
zugeführt hätte, mit denen fie fih Bab 
auf Das Innigite befreunbete, 28 waren 
Dorothea von Conrad und The 
tefe von Xrctner [Bb. I, &. 79), 
welde legtere üuberdich Durch ihr ent 
IFieden?s Talent für Die Dichtkunft auf 


Einfluß übte und Die begabte Freundin 


aufmunterte. Aber auch Dieies fo befel- 
gende Zuiammenleben mit gleichgeftimm- 
ten Seelen mar von fehr Purzer Dauer. 
Mariannens Mutter, immer [dw 
müthiger und menfchenfeindlicher mer 
denb, hatte den Entichluß gefaßt, den Hei 
ihres Lebens in einem Klofter zu beidlie- 
ben, wohin fie wohl auh Mariam 
nen mitgezsogen haben würde, wenn bielt, 
um dem Stlofterleben zu entgehen, nidt 
den Antrag eines jungen ungarifhen 
Edelmanns, Emerich von Ggervanl 
— nicht, wie &8 in der Defterreichiichen 
Gncyklopäbie heißt, Ggrovary — 
eben zu diefer Zeit um ihre Hand warb. 
nah kurzem Befinnen angenommen 
hätte. „Mit vieljährigem Leiden biübte 
das junge Mädchen biefe Taufcung”, 
fagt ihr Biograph Schindel. Ru 
tianne, folgte im Jahre 1785 ihrem 
Gatten nad) Ungarn auf fein von allem 
Weltverfchre abgefchloffenes Kleines 
Landgut, in eine Gegend, wo auch nod 
fein Schatten von Gultur bingefallen 
war. Der Umgang mit einigen gebilde- 
teren Verwandten ihres Satten und ber 
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jahr 1862 (Wien 1862, Etaatsdruderei, 4°.) 
€. 3: „Ueber Nil. Lenau’s Beifteeprocek". 
Bon Kal Landfteiner. — Rivista cri- 
tica, per Cesare Bini, 1867, Nr. 4—6: 
„I. Lenau®. — Schmidt (Aulian), ®e 
fhichte der deutfchen Literatur des 19. Jahr- 
bunderts (Reipzig 185., gr. 8%.) Bd. III, 
©. 82 [befangen und haltlo8 wie vieles, mas 
Herr Sulian Schmidt im Kathedertone über 
deutiche, vornehmlich öjterreichifche Echrift- 
fleller vorbringt]. — Seidliß (Julius Dr.), 
Die Voefie und die Noeten in Defterreich im 
Sabre 1836 (Grimma 1837, 3, M. Gebhardt, 
80.) &.119— 140: „Nikolaus Zenau* [Renau’s 
wahrer Name Niembfch Edler von Etreb- 
fenau mird dabier zu Rimtfch entftellt 
und der einfadhe Goelmann zu einem Frei- 
berrn von Etreblenau gemadt]. — 
Moanderer (Wiener politifches Blatt, Fol.) 
1850, Nr. 493 u. f., im Zeuilleton: „LZenau 
und feine Sendung”. — Miener Zeit: 
fchrift, berause. von Schidb, fpäter von 
HWittbauer (Wien, 8%) 1832, Allgemeines 
Notizenblatt E. 31 [Renau’s erftes Auftreten 
al& Poet und über feine Abficht, in Anıerika 
fi) anzufiedein]). — Wiener Zeitung 1868, 
Nr. 16%, ©. 131: „Waldwege”, von Bacı 
siecco [eine kurze, aber zutreffende Charak: 
teriftit Zenau’s, feiner unheimfichen Birtuo» 
fität, in die fhaueriichften Nätbfel der Natur 
einzudrinsen, um von dem geabuten ©ebein 
niffe wenigftens einen Klang zu uns empor+ 
jufenten]. — Dr. D. Xindner hat in Ber 
lin inı Yebruar und März 1866 einen Cyflus 
ven drei VBorlefungen zun Beften des dortigen 
Nolfsfinderzartens Über Lenau als Dichter, 
dann Uber deilen Kauft, Savonarolu und 
Albigenfer gehalten. Diefe Borträge feinen 
nod ungetrudt zu fein. 

II. Weber Wiembfch von Strehlenau’s Wahnfinn. 
Allgemeine Zeitfhrift für Riydia 
trie, der Jahrgang 1850 enthält einen Auf 
fag üter Renau’6 Wahnfinn von Dr. Hein 
ih Mecel, Tberarzt der Strrenanftalt in 
MWinnentbal, in welcher Xenau bie erfte 
Periode feiner Krankheitszeit zubringen nıußte. 
Tiefer Nuffakß ift auch in den „Damburger 
Sabreezeiten” 1850, Nr. 11, abgedrudt. -- 
Europa (Yeipzig, ihm. 40.) 1854, ©. 36: 
„Sranft über Lenau’s Wahnfinn”. — Sllw 
firirte Zeitung (Reipzig, 3. 3. Weber), 
XVII. Bd. (1551), Nr. 424, ©. 150: „Ueber 
Lenau’s Wahnfinn”. Tie darin ausgelprocdhene 
Anfiht: „Penau’s Erziehung und Bildung 
war einfeitig”, ift durchaus falfh Wie kann 
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die Bildung eines Mannes, der die R 
vijfenfdyaften -- zweimal, zuerft an 
Venher, dann von Neuem an der U 
Hodhfchule — dann Lunpmwirtbicdhaft und zw 
legt Mevicin bid zur Ablegung der ftrengen' 
Prüfungen vollendet hatte, der in den Ehe 
len ein ausgezeichneter, ob feiner Talente um 
Kenntniffe vielgepriefener Student getvefen, 
mit dem Worte „einfeitig” abgefertigt werden? 
— Theater-Zeitung (Wiener allgemeine 

Zeitung für Theater, Kunft und Mufit, gr. 4%), 

berausg. von Ad. Bäuerle, 1851, Nr. 66: 

„Nikolaus Lenau’s Wahnfinn®. — Wande 

rer (Wiener polit Sournal) 1855, Nr. 354, 

im %euilleton: „Brief von Suftinus Kerner 

und Nikolaus Lenau”. [Xerner fchreibt diefen 

Brief anläßlih Franki’s Buch über Lenau, 

und erörtert darin vornehmlich Lenaus 

MWahnfinn.] — Auerbad in den „Deutfchen 

Nbenden” behandelt Lenau’s Wahnfınn in 

dem äfthetifirenden Eifai: „Der Weltfchmern 

in bejonderer Beziehung auf Xenau“. 

IV. Yiembfd) v. St.’s Tod, Beftattung und Brab- 
denkinal. — GBrabdenkmal. Die vier überleben 
den Echiveltern bes verewigten Dichters ebrien 
das ndenfen des berütinten Bruders durd 
Errichtung eines fchönen Grabdentmals. Dad 
felbe befindet fid) auf dem Ariedhofe zu Weit 
ling am Bache, wo aud Hammer Purp 
ftafl beftattet if. &6 beftebt aus einer ab- 
geftumpften Chindeutend auf fein abgebrode 
nes Dichterwirken) Myramide von abaeihlif 
fenem grauen Granit aus der Gegend von 
Mautbbaufen an der Donau in Oberötterreidh. 
Drr Etein ift fieben Zuß body. An der Gr 
fihtsbtöhe des Befchauers ift in cine einge’ 
fdliffene Preistunde Bertiefung Das eberne 
SKopfmedaillen des Tichters, von einer fi 
in den Schweif beißenden Echlange untringt- 
einnefenft. Ucber dem Bildniß glänzt — nad 
antifer Eitte — eın ftebenftrabliger goldene? 
Stern. Unterhalb ift in Rapidarfchriitt nur 
der Name Renan zu lefen. Der Name fagk 
Alles Ein eijernes Bitter umfaßt den Meiner 
Srabplag, in dejfen Witte der Verewigte unter 
Rofen, die er in Leben fo jebr liebte und fc 
herrlich; Lejang, in jener Nubhe jchlummiert, die 
er zeitlebens vergeblich gejuht. Die Wände 
un dad Denkmal find aus Thränenmweir 
den, Cypreffen, Birfen gebildet, außer 
halb des Gitter ftehen NRofen und Leben 
käune. Der Stein wurde in der Steinmek- 
werffiätte Wafferburger in Wien bear 
beitet. Das Medaillon mit dem Bildniffe des 

. Dichters ift ein Werk dee Bildbauers Hirfcr 
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ziemlich niangelhaften Einrichtung der Mufit. 
fataloge, welche bei Lieder-Kompofitionen 
wohl den Sonmponiften, aber nicht inınter den 
Autor des componirten Liedes angeben, war 
e8 mir unendlich fchmer, eine nur annähe 
rungsweife vollftändine Weberficht der Gom- 
pofitionen Zenau’fher Dichtungen zu erlan- 
gen; ich biete alfo, was meinen forgfältigen 
Euchen aufzufinden gelang. Syflus Le 


nau’fcher Dichtungen von Garl Band (dem’ 


Bruder des Kunfthiftoriters Otto Band), 
Op. 69 (Dresden 1859, bei B. Triedel) [ent- 
halt 28 Nunmern). — „Bitte“, von Bene 
Diet. — „Abendlied”, von Anna Bochkolp. 
— ‚Nächtlicde Wanderung“, von Ign.Brülfl, 
in deffen Op. 2: „Drei Lieder”. — „In Walde”, 
„Stille Sicherheit”, „An den Wind", „Wald- 
lied”, alle vier von Deffauer. — „Scıilf- 
lieder“, von 6. Evers, Op. 40. — „Bifion“, 
von Ebendenfelben, Op. 44; überdieß ent 
halten die Opera 11 und 17 besfelben aud 
Compofitionen zu Zenau’s Gedichten. — 
„Lied eines Schmiedes”, aus „Zauft“: Fein 
Röslein, ih befhlage did, von G. 
Evers, in deffen Op. 69: „Vier Lieder". — 
„Dein Bild”, von Hadel, Op. 42. — „Bitte“, 
von M. 9. Haufer, in deilen „Sehe Ge: 
fänge für Pianoforte”, Op. 7. — „Die drei 
Zigeuner, von ob. Herbed, Op. 4. — 
„Exhilflied”, von Rud. Hirjich, Op. 16. — 
„Srühlingsgedränge”, von Ferdinand Hiller, 
in Op. 25: „Sedh8 Gelänge für Sopran, 
zwei Tenor: und zwei Babftinnen”. — „Frage 
nicht“, von ©. Hölzel, Op. 72. — „Husza: 


renlied*, von I. W. Kaliwoda. — „An 
denten”, „Meiden“, von 4. Mangold, 
Op. 14. — „Un die Entfernte”, von 9. 


Marfhner — „Bitte“, „Schilflied“, von 
©. Meindl, in deifen Op. 5: „Zwei Ghöre 
für Männerftimmen* — „Der Boftillon“, 
von Xbolph Müller Vater. — „Herbftllage”, 
von Aug. Vott, in deifen „Bier deutfche 
Lieder für Aftinnmigen Männerhor”. — „Die 
drei Zigeuner”, von 9. Brod, Op. 191. — 
„Sihilflieder”, mit gegenüberftebender Cechi- 
fcher Meberfeßung, von 8. Prodhäzfa — 
„Schilflied”, von 8. Randbartinger [in 
der Witthbauerfhen Wiener Zeitfchrift” 
1835, Beilage zu Nr. 131]. — „Liebesfeier”, 
von A. Rubinftein, in Op. 61: „Sehe 
Lieder für Männerftimmen”. — „Sänger 
liebe. Lieder-Cyflus”, Dichtungen von DO. Ro: 
quette, &. Seibel, Hoffmann v. Balleröleben, 
LZenau, von Schmidtler, Op. 7. — 
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„Sehe Gedichte von Xenau”, von 
Schumann, Op. 90. — „Lieder von Et 
nau, 2enau u. f. w.“, compon. von &- 
MWöhler, Op. 6. 


Fithographie und Holzfchnitt. 1) Unterfchrift: 
Nicolaus Rimpfch von Strehlenau (Nicolaus 
Lenau). Zrand del., ©. Kotterba sc., ge 
ftohen von E. Mahltnecht (49%) [aud in 
den erfteren Ausgaben feiner Gedichte]. — 
2) Auf einem Blatte mit Anaft. Grün, 
Murray, Durbam, Siege und Neder 

Stahlftih von Carl Mapyer’s Kunft-Anftalt 
in Nürnberg (8°) [Miniaturbiloniß]. — 
3) Unterfohrift: Nicolaus Lenau. Stablf. o. 

A.d. 3. u. St. (fl. 80.), au als Titelbild 

zu der Biographie: „Nicolaus Lenau” (Leip 

zig 1859, Verlag der modernen Glafjiker). — 

4) G. Mayer sc. (Stuffgart, ®öpel, 8). 

— 5) Lithographie ohne Nanıen des Zeid 

ner86 und Lithogr. (40.). — 6) Unterfchrift: 

Nicolaus Lenau. Geb. 13. Auguft 1802. 

Kriehuber clith.) 1841. Gedrudt bei 9. 

Höfelih [Beilage zur Wiener Zeiticheift Ar. 1, 

1. Sänner 1842. Unftreitig fein äbnlichfte 
Bild]. — 7) Unterfohrift: Lenau Miklös. 

Maraftoni 3. (lith.) 1863 [auch im „Az 
orszäg tükre“ 1863, Nr. 3). — 8) Nico 
lau Lenau. Originalzeichnung von Her- 
bert König. [Xenau, an einen Baumftamm 
gelehnt, in tiefem Nachfinnen, umgeben von 
wie in der Luft fehwebenden Anfichten : Juiti 
nus Kerner’d Wohnhaus bei Weinsberg — 
Ungariihe Haide — Heilanftalt Winnentbal 
bei Stuttgart — unterhalb feine Rubeftätte 
auf dem Weidlinger Zriedbofe bei Wien 
Xylographie von W. Haafe. Sinnig nedadt 
und fauber ausgeführt.] — 9) Unterfchrift: 
Nicolaus’ Lenau. Holzfhnitt von Teis. — 
10), Unterfchrift: Zacfinile des Ramenszuges 
Zenau. & 4. v. ©. Xaufer [aud in Hein 
ih Kurz’s „Sefhichte Der deutfchen Litera- 
tur“, III. Band, ©. 258]. — 11) Georg 
Scherer „Deutfihyer Dichterwald. Lyriiche 
Anthologie” (Stuttgart, Hallberner, 12°.) 
Vierte Auflage, bringt auf S. 159 ein in Holz 
gefchnittenes jauberes Bildniß YZenau's nad 
der Zeichnung von Frig Kriebuber, mit 
Vignette von 3. I. Schönberg. — Der 
MWanpderer (Wiener polit. Journal) 1850, 
Nr. 399, enthalt im Peuilleton den Aufiag: 
„Zenau's Borträt. Aus meinem Skizzenbuche”. 
Don 3 M. Aigner. [Aigner erzählt, wie 
er das Bildniß des bereits Wahnjinnigen malte. 
Diefes Bild, das wohn! nie enthüllt jein und 
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Schriftzüge haben eine auffallende Aehnlich» 
feit mit denen Aug. Lewald’s, nur daß 
die legteren etwaß fpißiger und feiner find. 
&e mag dieß” ein neuer Beweis für die 
fhon mehrfad ausgefprochene Anficht fein, 
wie nıißlich e8 fei, aus der Befchaffenheit der 
Handfhrift auf die Sharakterbefchaffenheit des 
Schreibenden zu fchließen; denn irgend eine 
geiftige oder literarifche Verwandtfchaft zwi: 
fhen Lenau und Lewald — obwohl fie 
die erfte Syibe ihres Nanıens gemein baben 
— möchte auch dem feinften Spürer nicht 
gelingen, berauszufinden. — „Senan’s Braut, 
Sräulein Bebrende, welche das traurige 
Schidjal des unglüdlichen Dichters mit er 
duldet, ift am 5. Auguft 1865 in Frankfurt 
a M. nad längerem Leiden verfchieden”, fo 
meldete die Deutfche allgemeine Zei 
tung 1865, Nr, 187, aber fchon in der näcdh- 
fien Nummer woiderruft fie diefe Nachricht, 
bemerfend, daß nur die Eoufine Thella Beh» 
rend6 der noch lebenden Braut Renau’s, 
Zräuleind Marie Bebrends, geftorben fei. 
— Smau im Roman. Der Amerifa:-Müde, 
Ameritanifhes Kulturbild von Yerdinand 
Kürnberger (Frankfurt a M. 1856, Mei- 
dinger Sohn u. Comp., 89%.) [Moorfeld, 
. der Held diefes Ronıans, foll, wie eine lite 
rarifche Weberlieferung lautet, Zenau fein. 
Ginige Züge und Nuancen find wohl dem 
poetiihen Wejen Xenau’s entnonmin, im 
Mebrigen ift die ganze Figur ein geiftreichee 
Phantafiegebilde des Autors.] — Denkmal 
für Wiembfd). (Augsburger) Allgemeine 
Zeitung (Cotta, 49%.) 1867, Beilage zwifchen 
Nr. 237—243: „Denkmal für Lenau”. — 
Neue freie Prejfe (Wiener polit. Blatt) 
1867, Nr. 1072: „Denkmal für Lenau“ [Nuf- 
ruf des Brofeilors Schwider in Öroß-Berb- 
feret, der Erinnerung Xenau's in jeiner Bar 
terftadt Kjatad in Banate einen Denkftein zu 
weihen). — Parodie auf Senau’s Gedid)t: 
„Die drei Bigeuner”. Diefe fteht in Zacharias 
Sunf’e 2. Cyklus: „Deutfche PBarodien und 
Traveftien” (Erlangen, bei Palm). [Zad. 
Funt, ein Bamberger Bibliophile, mit dem 
wahren Namen Kunz, bringt auf ©. 77 
genannten Buches die Parodie auj Nikolaus 
Lenaus „Drei Zigeuner” unter der Auf 
fchrift: „Die drei Scribenten” von Demijelben. 
Diejer „Derfelbe” follte Zenau fein und 
Lenau ji felbft parodirt haben? Mit nid. 
ten. Diefe Barodie ftand in Jahrgange 1839 
der von Franz Weiß begründeten, fpäter 
von Ariedriih Baber redigirten Zeitfchrift 
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„Sifenbahn” mit der Chiffre: „RE 
Raune”, womit auch Nikolaus Lenauı 
anagrammatifch parodirt if. Die $ 
weist auf die Zeitfchrift: „Die Rola 
auf Leipzig bin, ivo Lenau niemaf 
fen it — Ein Wohnhaus Seuau’s. 

beim’s JAuftrirte Zeitung (Wien, Fol. 
Nr. 81: „Ein Wohnhaus des Tichtert 
laus Zenau. Nach einer Driginalijkizze“ 
fhnitt 0.4.0. 3.u. X. [Es ift das Ho 
der ®enerals:"ieje bei Ofen, deifen auf 
in der Abtbeilung „Bioyraphifcdes” 

Erwähnung gefhah; Abbilvung und ! 
lung auch in den „Mußeftunden” (Wi 
Waldheim, 4%.) 1863, ©. 381 u. 383.] 


X. Wembfdy von Strehlenan’s Wappen 


fon bemerkt worden, ftammt Nie 
Adel von feinen Großvater väterlicher 
der Dfficier ‘in der kaiferlichen Arnıe 
fen. Diefer nänılih, Sofeph Niembfd 
fih im Jahre 1793, anı 16. October, 
Niederlanden durdy feine Umficht und 
keit, denen man die Befreiung zıiveii 
Feinde bereits ganz eingefchloifenen 
terie-Bataillons verdanfte, befonders 
zeichnet. Wunden halber wurde er ü 
tember 1795 als erfter Rittmeifter in d: 
denstland überjegt und bei den verf 
Monturs-Commiffionen in Rodgorze, 
und zulegt in Stoderau verwendet $ 
diefen Dienfte that er fih Durch Ener 
NRechtlichleit befonders hervor. Nach 
über 52 Sabre gedient, bat der damal 
zum Oberft vorgerüdte W. um der 
Denfelben führten zivar jihon fein Gr 
und Vater, diejer Regtere ıwar Ober 
nanı bei Schröder Infanterie, aber die 
lienpapiere und mit diejen Das Adel! 
waren in den Sriegkiwirren des 18 
bundert8 in Berluft ygerathen, und 
Riembfh bat, um fi) den del, 
nicht erıveifen fonnte, nicht fürder anzu 
um Berleibung desijelben, die dann aı 
Diplom von 24. December 1820 erfol 
Wappen. Ein in die Känge golden uı 
und in Die Quere blau getbeilter 

1: in ®old eine rothe, mit vier grüner 
fpißen verfehene und golden bejanıte 
2: in Roth eine goldene Rilie. Im 

blauen &elde auf grünem Boden red 
mit einer gefihloffenen Feftungsniauer 
bene Stadt mit mehreren Slirhen un’ 
men, lints ein großer jchroffer Zeljen 
liher Sarbe. Auf dem Schipde erhett 
rechtögrfehrter gefrönter ZIurcnierbeln 
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einnahmen, geftelt und tiefelbe, wenn | licher war er mit dem Schaufpiele 
nicht auf poetifchen Wege, fo doch auf] Wohlthäter*, Bas Laube annahm: 


Orund philofophifcher Anfchauung der 
uns zu Gebote jtchenden Befchichtsquellen 
zu löjen gefucht, und erft Der Gegenmwar: 
bleibt e8 vorbehalten. das Lafter und 
die Srivolitat mit poetilchem Zlitter 
auszuftaffiren. Daß auch bei Narcib, der 
Sreigelajjene* an eine Aufführung nicht 
gebadıyt worden, mag damals gegolten 
haben, heute würden ja viele Bedenken, Die 
damals erhoben worden, wegfallen. Mit 
einem britten Gompagnieftücte, betitelt: 
„Der Engel“, ein Luftfpiel. machten bie 
beiden Boeten den Berfuch, jich Die Bret- 
ter des claffiichen Drama’s zu erobern, 
und als auch dieß mißlang, befchloffen 
fie — freilich nad langem Kampfe — 
von der „BVolfsbühne” herab „den 
Menfhen die Weltverkehrtheit zum Be 
mwußtfein zu bringen und die Welter- 
leuchtung zu predigen. Mit dem DBolts- 
ftüde: „Das Beispiel” machten fie den 
Anfang zur Ausführung ihres Borha- 
bene. 88 war dieß die legte Compagnie- 
arbeit beider PBoeten*. „Das Beiipiel® 
wurde im Herbite des Jahres 1852 im 
Iheater an der Wien gegeben. Der 
Erfolg mar ein ermuth'gender. 66 
murde an fieben aufeinanderiolgenden 
Abenden wiederholt, dann verfehwand 
e8 aber von den Brettern, auf denen 
damals franzöfiftte Senjationsjtüde be- 
liebt waren. Während Schlejinger 
jib der Journaiiftif zumendete und niit 
fleinen, im der Urt der framofif.ben 
proverbes gedichteten Bluckten giüdidbe 
Grfolge erzielte, blirb W., Dem feindfelig- 
ten Werhältniffen zum Iroße, feinem 
Vorhaben, Das eigentlite Drama zu 
pflegen, treu, Im Rabre 189% Dichtete er 
Das Trauerjpiel: „Fersens in Macrdonien®, 
war aber nicht im Stande, e8 Damals 
fhon zur Aufführung zu bringen. Glüd. 


Yuahre 1856 auf die Bretter bradt 
Stüd hatte entfchiedenen Erfolg 
fi) au ein paar Jahre no aı 
Repertoire, wurde überdieß auf me 
deutflien Bühnen gegeben, ver 
aber Ddanı für ımmer von 
Brettern. Die im nämlichen Zah 
dichtete „Dido“ gelangte erjt durch 
lin Zanaufhel zur Dark 
um dann ebenfo fpurlos zu 
fehwinden. Nidt fo das am 26. 5 
1858 aufgeführte fünfactige hif 
Echaufpiel: „Heinrich. der Töme”, t 
namlichen Sahre auf dem The 
Braunfhiweig und im folgent 
Dresden gegeben murde und auf 
einen ehrenvollen Erfolg aber au 
mehr erzielte. Das nächft entit 
auf fikottifchen Boden fpielende 2 
„Die Iacobiten® murde nur vi 
Mannheimer Bühne aufgeführt, 
fich aber gleichfalls nicht auf Dim 
toire. Diefe Erfolge waren b 
ernftlichiten und unverfennbaren 
nicht ermuthigend. Nah einer 
von eim paar Kahren reichte 

„PBerfeus von Macedonten" ü 
Umarbeitung bei dem Hofburg: 
ein. Zaube nahm nun das & 
und es wurde am 29. Novenbe 
zum erjten Male, gegeben. Mri 
Bublicum verhielten fichb dem St 
genüber fpröde, leßteret blieb r 
vierten Darftellung aus und Da: 
dem einzelne Schönheiten mid 
fpredyen find, mußte bei Scite 
werden; es erzielte wohl auch i: 
ruhe und Hannover einen ehr 
Strfolg, das aber war aut Al: 
jbien N. von Neuem mit der 
bühne e8 verfuchen zu wollen und 
das Volfsdrama: „Die Sanberin au 
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fteten Briefmechfel, ja wahrend er einem 
Studenten noch einen Brief an Xepte- 
ten in die Seder Dictirte, hauchte er, 
fhon lange an der Schmwindfucht leidend, 
45 Jahre alt, feine Seele aus. 


Annalen der Literatur, und SKunft in dem 
Öfterreichifcehen Kaifertbume (Wien, U. Doll, 
40.) Zchrg. 1809, Intelligenzblatt October, 
Ep. 168: ‚Nekrolon”. — Goedede (Sarl), 
Grundrib zur Gefchichte der deutfchen Dich. 
tung. Aus den Quellen (Dresden 1859, %. 
Eblermann, 8%.) ®b. III, & 168 — Gin 
Synaz Nitfch, der in der zweiten Hälfte 
des 18. Zahrhunderts lebte, und in Knaus, 
dann kei ©t. Stephan in der Neufladt Prag 
noch im Sahre 1796 Organift war, wird von 
Gerber und Dlabacz als guter Nirchen- 
componift gerühnt, von dem fich miehrere 
Sheralmegen und Bespern in Handidrift 
erhalten haben. [Dlabacz (Öottfr. 3ob.), 
Allgenwines bifterifhes Künftler-Leriton für 
Böhmen und zun Theile auh für Mähren 
und Schlefien (Prag 1815, Oottl. Haaie, 4°.) 
Bp. II, &p. 39%. — Gerber (Ernft Ludw.), 
Neues biftorifch-biograpbiiches Lerifon ver 
Tonkünftler (Leipzig 1813, U. Kühnel, gr. 8°.) 
®p. III, Ep. 592.] 


Kitichner, Sacob (Schriftiteller, 
geb. zu Wien 8. September 1819). 
Kaum zwei Monate alt, verlor N. feinen 
Pater Franz R., vormals Hauptmann, 
dann ?.?. Hof-Rechnungsführer. Jmı Alter 
von 8 Jahren fam der Knabe in Das 
Etift Seitenftetten und aus dem ©ym- 
nafium, das er dort beendete, in ein 
f. £. Militär-Crziehungshaus, aus wel. 
cbem er im Alter von 18 Zahren als 
Gadet zum 5. Feldjäger-Bataillon affen- 
tirt wurde. Nac) einigen Jahren zum 
Lieutenant bei dem Infanterie-Regimente 
Hoc und Deutichmeifter befördert, fam 
er in Sarnifon nad) Wien, wo er fi 
mit dem Lieutenant Meffenhaufer 
[8d. XVII, &. 433], durch gleichartige 
geijtige Strebungen und literarifche Sn- 
dereffen zu ihm bingezogen, befreundete. 
Am Zahre 1846 marfchirte N. mit dem 


Regimente nach Galizien, mohin zu 
Dämpfung der dafelbft in Den meflicyer 
Kreifen ausgebrochenen Unruhen mehrere 
Regimenter aus den deutfchen From 
(andern abgeordnet murben. Während 
feines Aufenthaltes in Galizien, wo 8 
al8 Brigade-, dann als Divifionscom 
mando- und zuleßt als Hegimentk 
SInhabers-Adjutant fungirte, lernte er 
die polnifchen Berhältniffe genauer kennen, 
und eine Srucht feiner an Drt umd 
Stehe gemachten Beobadytungen mar 
das Werk: „Dos Folen- Attentat im Jahre 
3846. Aus dem Eagebude eines Öfficiers der 
westgalizischen Armer* (Grimma 1846, Ber 
lags-Comptoir, 16°.) Gin unter dem 
Regime der Genfur von einem Defter 
reicher im Auslande erfchienenes Werl 
konnte, wenn fein Snhalt noch fo lopal 
war, al8 uncenfurirt und fomit jtrafbar, 
für feinen Autor, am wenigiten für einen 
f. ?. Dfficier, in den mapßgebenden Ktei- 
fen eine Empfehlung fein. Auch N. fühlte 
dieß bald und eine wiederholte Prei- 
überfchreitung machte feine Sache nod 
fhlimmer und verwidelte ihn in neue 
Unannehmlicteiten. Unter folchen Ber 
hältniffen befand er fih im Mär; 1848 
auf Urlaub in Wien, wo er fich bei dem 
Ausbruche der Bewegung mit aller Fri. 
denfchaft fofort in Diefelbe jtürzte. Zu 
gleicher Zeit erbat er feine Entlaffung 
aus der Armee. Auch beganı er Die 
Herausgabe des für die unteren Nolfd 
claffen berechneten Blattes „Oppofition”, 
das aber fton nah der 8. Nunmer zu 
erfcheinen aufhörte, da N. indeijen im 
Auftrage des Plaßcommando's verhaftet 
und mach DOlmüß abgeführt murbe. 
Während der Haft und friegsgerict- 
liben Unterfuchung half er das noch 
heute in Olmüß bejtehende liberale 
Journal „Neue Zeit" begründen und 
arbeitete an einer die militärifchen Ber- 
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drei Wochen täglich, auch außer feiner 
Tour, in Ben Trancheen Dienfte leiftete. 
Nach feiner Beförderung zum Haupt- 
mann im Corps fam N. zur Armee in 
den Niederlanden. Dort wohnte er der 
Erftürmung von Balenciennes (25. Juli 
1793) bei und erfümpfte fich bei diefer 
Gelegenheit das Stleinfreuz des Maria 
Therefien-Drdens. Gr hatte den Auftrag 
zur Herjtellung der Xogemenis auf der 
vor dem fleinen Hoınmerke liegenden 
Gröfunette erhalten und wurde der Küh- 
tung der Sturmcolonne bed General- 
Majors Baron Wenfheim beigegeben. 
Aus freien Stüden übernahm N. Die 
Zührung der Avantgarde; den Stür- 
menden den Weg zeigend, wie fie den 
feindlihen RBlatterminen auszumeichen 
hatten, führte er fie gerade hinter die 
die zwei Traverfen Des bededten Weges 
vor der linken Face und dem Schulter- 
minfel der Lunette, und zwar der Xrt, 
daß der Seid bei dem erften Angriffe im 
Rüden genommen, den ausfpringenden 
Minfel eilends verlaffen und in den 
Graben der Lunette fich flüchten mußte. 
N. ließ nun die Pallifaden hinter den 
Traderfen und Die Sturmpfähle auf dem 
Wallgange der Escorpe umbauen und 
das anbefohlene Logement mit einfichts- 
voller Entich!ofjfenheit während des un- 
unterbrochenen fortdauernden SKartät- 
fhenfeuus in den Stand jeßen. N. 
wurde für Diele Waffenthat in der 
34. Promotion (vom 7. Zuli 1794) mit 
dem Yitterfreuze des Maria Therefien- 
Drdens ausgezeichnet und bald darauf 
zum Major befördert. Neue Bemeife von 
Tapferkeit gab er im Treffen bei Gugnon, 
am 18. September 1793, und in jenem 
bei Arlon, am 16. Upril, in welchem er 
die Nachhut des Generald Beaulieu 
commandirte,;, ebenfo am 8. October 
1796 bei Mühlberg und am 19. des- 
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felben Monats bei Borchheim. Zm fol 

genden Zahre wurde N. zun Ober 

lieutenant im Gorps befördert. Spüler 

zeichnete er fihb noch in Stalien, im 

Sahre 1799 bei der Belagerung von 

Mantua aus. Im April 1801 murte er 

Dberft, dann General-Major und zuleßt- 

Feldmarfchall- Lieutenant im Angenieur 

corps, in leßterer Gigenfchaft mar er 

auch mehrere Jahre Director der Inge- 
nieur-Afademie. Zulept beffeidete er die 

Stelle eines Fortifications-Dift:icld-Di- 

rectors bes venetianifchen Sörigreiche, 

und jtarb als folcher zu Padua im Alter 
von etwa 63 Jahren. 

Hirtenfeld (I.), Der MilitärMeria There 
fien-Drden und feine Mitglieder (Xien 1857, 
Staatödruderei, 8. 40.) ©. 430 u. 1737, — 
Dictionnaire biographique et histo- 
rique des hommes marquans de la fin 
du dix-huitiöme siöcle ... (Londres 1800, 
80%,) Tome III, p. 111. 

Roe, Franz (Schulmann, geb. zu 
Yglau in Mähren 30. Novemver 1744, 
get. 25. Auguft 1796). Das Gymna- 
fium und die Humanitätsclaffer bejuchte 
N. in feiner Baterftadt Jglau, und im 
Suhre 1761, damals 17 Jahre alt, trat 
er in den Drden der Gefellfihaft Jelu, 
in weldhem er die theologijchen Studien 
beendete und die Priefterweihe erlangte. 
Nach Aufhebung des Drdens wendete er 
fieb dem Lehramte zu und wurde Pıo- 
fejfor der Srammatif an dem Gymnajium 
auf der Prager Kleinfeite, im Jahre 
1783 Vrofeffor der Poetif an ebendem- 
felben und im Jahre 1790 Bräfeet da- 
feibft. Unter der Regierung des Kaifers 
2eopold IH. wurde N. für den damals 
einberufenen Studienconfeß zum Reprü- 
jentanten der böhmilchen Önmnatten er- 
wählt. Als folcher vertrat er die Anteref 
jen der zu jener Zeit in Böhmen 
beftehenden 15 Gymnaften, machte die 
Borfhläge zu Den Berbefferungen in 
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denn überbieß war er durch acht Jahre 
Director zweier Pfarrfchulen auf ber 
Kleinfeite, zehn Zahre angeftellter Kate- 
chet bei dem $räuleinftifte in den zwei 
damals beftehenden Urfulinerflöftern, 
feh8 Zahre Uctuar der philofophifchen 
Bacultät und bis an fein Lebensende 
Hiftoriograph der Prager Hocjhule. 
Während Mozart’s Anmefenheit in 
Prag, wo er feine Oper „Clemenza di 
Tito“ zur Aufführung brachte, befreun- 
dete fih N. mit Mozart, ftand auch 
nad beffen Tode der Witwe mit Rath 
und That bei und war ed vornehmlich 
er, ber es vermittelte, daß Niemtfchet 
If. d. 6. 350 dief. Bds.] Mozarts 
Eohn zur Grziehung übernahm. Noe 
war, mie fein Biograph fchreibt, „als 
Lehrer, Borfteher und Menich eine 
Stüße der Vernunft und des guten 
Gefhmadfs unter den Seinigen, ein 
treuer Pfleger junger Talente und in 
feinem SKreife ein Wohlthäter des Vater- 
landes, und mwäre Dieß alles vielleicht in 
noch höherem Grade geworden, wenn 
er nicht zu früh fchon in einen geiftlichen 
Drden getreten wäre für den fein Geift 
und Sharafter nicht gemacht fchien*. 
Echlihtegroll (Friedrich). Nekrolog auf das 
Zabr 1:97 (Sotha 1801, Quft. Perthes, El. 8%.) 
VIII. Zahıg. 2. ®d. E. 1W—218 [nadı die 
jem geft. im Sabre 1797). — Nunttfd 
(Diichael), Biographien nıerfmürdiner Männer 
der öfterreichiihen Monarchie (Grat 1805, 80.) 
II. Von. ©. 113, — Meufel (oh. ©.), 
Leriton der von Jahre 1750 bis 1800 verftor- 
benen teutfchen E chriftfteller (Leipzig 1808, 
Serh. Kleifcher, 8%) Bd. X, ©. 118. 
Belzel(Aranz Martin), Yöhmijche, mährifche 
und fchlefifhe Gelehrte und Echriftfteller aus 


dem Orden der Sejuiten (Prag 1786, 8%.) 
©. 284 [nad) diefen geb. im Jahre 1743]. 


Kogall, Johann (theologifcher 
Schriftfteller, geb. zu Raab in 
Ungarn 24. Juni 1820). Nachdem er das 
Gymnafium feiner Baterftabt befucht, 
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: trat er in das Seminarium der ® 
Grzdiöcefe ein, beendete in Tyrnau be: 
vhilofophifchen und im theologifher 
| Gentraffeminar in Befth Die theologifcen 
Studien. Im Jahre 1843 erhielt er be 
Briefterweihe,, arbeitete anfänglid ax 
dem Kirchenblatte „Religio &s Neveles® 
und beforgte vornehmlich den literarifd- 
fritifchen Theil desfelben. Nun trat er 
in Die Eeelforge, wurde aber bereits im 
3. 1845 Director des Befther Seminars, 
mo fein Name noch aus ber Zeit bet 
eigenen Studien in gutem Andenten ftand, 
zugleich feßte er auch feine theologijd* 
literarifchen Arbeiten fort. Im Zahıe 
1848 begründete er in Gemeinftaft mit 
dem Gaplan Zofeph Krotfy ein father 
lifches Boltsblatt in deutfcher Sprade 
und führte die Rebaction Desfelben bis 
zum Zahre 1852 fort. In der Zmwildhen 
zeit betheiligte er fich noch an den Arbei- 
ten und Beftrebungen des Die nationalen 
Zwece fördernden firchlih ungarifchen 
St. Stephan-Bereins und war als Kar 
zelredner der Befther Hochfchule thätig, 
an der er mittlerweile auc) als Profeffor 
der Theologie, nachdem er früher bereits 
daB theologifehe Doctorat erlangt haite, 
angeftellt worden war. Am Zahre 1853 
erhielt er die Berufung als Director der 
unter dem Namen Augufiineum befann- 
ten höheren theologifehen Lehranftalt in 
Wien mit gleichzeitiger Ernennung zum 
Titular-Hofcaplar. Dann murde er 
Domcapitular von Großmwardein. Unter 
den von Nogäll herausgegebenen 
Ectriften find anzuführen: „Szentek 
tudomänya kalauzul az egyhäzi rend 
növendekeinek es paprfärsainak emle- 
kül“, d. i. Die Kenntniß der Heiligen, 
zum Borbilde und als Erinnerung für 
Zöglinge des Briefterftandes u. f. m. 
(Pefth 1851); — „Aalauz kereszteny 


hitelet es istenessegre“ , db. i. Der 
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rellen zeigten folgende Ecenen: „Das 
Regiment König der Belgier in der Schlacht 
am 4. Inui 1859, — „Flankenongriff der 
Brigade Raming*; — „Öberst Berle leitet 
den Artillerickompf dei den Sollhüusern cm 
Canal Haviplia und Eod des Srafen Men- 
gersen“, „ Öberlientenant Kleinert 
weist die Angriffe der anf der Eisenbahn über 
den Noviglia vwordringenden Garde-Srenadiere 
rüh”, die Darjtellungen der drei vor- 
genannten Blätter fünmtlih Scenen des 
Sclacttages vom 4. Juni 1859; — 
„Oberst Baron Edelsbeim durdbridt an 
der Spitze seiner Ernppe ein feindlides Ehas- 
senr-Regiment; — „HRoampf um die Zeiche 
des Obersten Mumb von Mühlheim vom 
Infanterie-Regimente Hessen Ar.13* [BO.XIX, 
&..432]; — „Yonptmann van Ortenburg 
erstürmt wit einer Abtheilung Soldaten eine 


schwer zn nehmende feindlicde Wosition'; — 
„Bier Mann des 59. Infanterie-Regiments 
nertheidigen sich hıldenmüthig hinter einer Bari- 
kade von Frihen”; — „Oberlientenant Aum- 
bold des 27. AInfanterie-Megiments erstärmt 
Balanhof" ;, — „Major Dass 
Diod-Barallya verteidigt mit drei &om- 
pagnien des Anfanterie- Regiments Mr. 31 den 
Enpressenhügel bei Fpia d’Inlio*; — „Uun- 
Hornist Elsler uon „‚Kaiserjüger‘‘ wendet 


rinen von 


sich anf dem Mürkzuge won Wenem gegen den 
Feind und bläst zum Sturıne, die Iüger greifen 
nochmal den Gegner an und werfen iha”, 
„KHrldentod des Obersten Fürst Mari Win- 
dish-Grätz an der Spitge des Megiments 
Khevenhüller bei La Youa”, Die vorgenanns 
ten astt Blätter fümmtlicb Scenen des 
Schlachttages vom 24. Yuni 1859; 
„Öberlientenant Any wird schwer verwundet 
ans dem HKampfe getragen” ; —- „Öberlientenant 
Drokesh halt mit wei Geschütgen die 
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vollendet. Die von Noltfch im eriten | Arbermadht des Feindes gurück ond 
Halbjahr 1862 und im Mai 1863 in: dadardy den übrigen ruppen den Kädig‘ 
den Monatsausftellungen des öjterreicht- | Diefes und Das vorige Blatt Scenen bei 
fen SKunftvereind ausgejtellten Uqua- | Eclachttages vom 28. Mai 1859; — 


Aorbert 







„Gberlientenant von Isser meist mit cm 
Abthrilung des 3. Batoillans von „‚Aniseriäge" 
den Angriff piemantesischer Gauallerie yerik, 
20. Mai 1859"; —— „Rampf des Krmeim 
Angerer von, Roiscrjöger‘‘ mit dreiGegaum‘“; 
— „Gorrstlientenent Wiedemann von Al 
bert won Sachsen- Infanterie mit der Fahne in im 
Yand mitten im Yandgemenge bei Melegnam. 
Gin Aquarell, das N. im Mai 1863 vu 
gejtellt hatte, war eim „Xager-Gedenkhlett 
aus dem Aahre IS6%*. 

Kataloge der Monats-Aufftellungen des öfter 
reichifchen Nunftvereins, 1862, Jänner Rr. 74, 
75, 76, 77, 78, 79; März Nr. 80, 82, 8%, 88, 
85; Mai Nr. 52, 33, 34, 57, 58, 59; Qu 
Nr. 211, 213, 1863, Mai Wr. 79. 


Rorbert, Kapuziner [Morbert 
Grund] (Maler, geb. zu Wien, Ör 
burtsjahr unbekannt, gejt. ebenda im 
Fahre 1773). Die Lebensdaten über 
diefen Künjtler feftzuftellen, Bieter man 
erlei Schwierigkeiten. Bei Diabac 
erfcbeint er unter dem Namen Grund 
(82. I, Ep. 509) und it da offenbar 
der 171% geborne und 1767 gejtaıbene 
Norbert Grumd gemeint, von dejjen 
Mönchthum jedoch mit Feiner Sylee 
Erwähnung gefibieht. Bei Tfhiichka 
(5. 38%) ericheint er als Peter Nor 
bert, als SKapuziner, und ijt 1779 
geftorben. Nagler in feinen „Nunilet 
Reriton”, Bd. X, S. 266, zennt einen 
Pater Grund, der cine Perfonr mit 
Norbert Grumd fei, erwähnt aber im 
V. Bande, S. 407, unter Norbert 
Grund nicht eine Eyibe von derer 
Mönchthum, und endlih Müller- iur 
zinger's Künjtler allır Zeiten und Vor 
fer", Bd. II, S. 188, führt zuerjt einen 
Kapuziner Norbert, Maler in Wten, 
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4810, Zerftt, . 80.) ©. 185. — Tfchifchka 

(Franz), Kunft und Altertum in dem öfter 

reichifchen Kaiferftaate (Wien 1836, Br. Bed, 

gr. 80.) ©. 382, — Kukuljevid-Sakcmeki 

(Ivin), Siovnik umjetnikah jugoslaven- 

skih, d. i. L2eriton der füdflavifchen Künftler 
' (Agram 1859, Ljud. Gaj, 2er. 3%.) ©. 322. 


Kovie, Solfim Zlije (ferbifcher 
Poet, geb. zu Berhopina im Dto- 
Saner Grenzbejirte im Jahre 1807). 
Meber Die näheren Lebensverhäftniffe Die- 
fes ferbifchen Dichters der Gegenmartt, 
der in Qufovar anfaffıg ift, ift nichts 
befannt. Am Drude Hat er folgende 
poetiiche Werfe herausgegeben: „Laza- 
rice ili bojna Kosovu*, d. i. Lazaric 
oder die Kofover Schladt (Neufag 1847, 
80); — „Potop“, d. i, Die Sündfluth 
(ebd. 1851), — „Smirt cara Stepana 
i cara Urosa*, d. i. Der Tod des Gya- 
ten Stephan und des Szaren Uros (ebd. 
1853); — „Zivot a smrt Karageorge- 
eica“, d. i. Xeben und Tod des Fara- 
georgevich (1864). Mit diefem leten 
Gedichte hatte der Poet ein zmeifaches 
Ungfüd: vorerft wurde, da in demfelben 
die entthronte Bamilie Karageorge- 
vich gefeiert wird, von Fürft Michael 
Dbrenomitfch das Gedicht in feinem 
ande verboten und der Dichter, wenn 
er im Sande erfhiene, mit Yusmeifung 
bedroht; dann aber hat Peter Kara- 
georgevich, dem ohne deffen Einmwilli- 
gung von Novic die Dichtung gewibd- 
met worden, weil in derjelben die Zeinde 
Karageorg's nach der Anficht des 
Sürfen in einem ungebührlich günftigen 
Lichte dargejtellt werden, den Dichter 
in feinem und feines Vaters Namen in 
PBeither Blättern öffentlich aufgefordert, 
in jedem Gremplare des Werkes das 
die Widmung enthaltende Blatt fofort 
zu vernichten. Novie hat ferner ein 
größeres erzählendes Gedicht, meldes 
eine poetifche Darftellung der ferbifchen 
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Hovopacky 








Gefhichte ift und den Titel: „Sr 
führt, vollendet liegen. Am Zahre 1 
it in Neufag das erfte Heft d 
erfchienen, Die weitere Ausgabe bed Ber. 
fes aber bisher nicht fortgefeßt worden, 
Ilirska Jitanka za gornje gimnazije,di Wi 
Syrifches Lefebuch für Obergymnafien (Win 
1860, Schulbücher Verlag, gr. 8%.) Theil IE, 
©. 119. — Kfiäek (Vacslav), Anthologis 
jihoslovanskä, d. i. Südflavifche Anthologe 
(Prag 1863, Story 80.) 5. 298. — Breit 
(Wiener pofit. Blatt) 1864, Nr. 342: Gore 
fpondenz aus Belgrad ddo. 4. December. — 
Brager Zeitung 186%, Wr. 254, unte 
‚ den „Vermiichten Nachrichten". [Cs wirb ik 
diefer Mittheilung der Name Nopie in Rs 
väcs entftellt.] 


Rovicki, fiehe: Romwicki, Johan 
[S. 420] und Marimilian [ebd. tn den 
Quellen]. 


Kovopacky, Johann (Maler, geb. 
in Böhmen, nach Ginigen im Sahre 
1821, nad Anderen inı Zahre 18%). 
Seine fünftlerifche Ausbildung erhielt er 
an der Wiener Sunftafademie, dann 
machte er eine Reife nach Stalien und 
feßte in Rom feine Sunftftudien fort. 
Am Jahre 1854 kehrte mit einem Schafe 
von Kunftftudien, die er in Stalien 
gemacht, nach Wien zurücd, wo er feinen 
bleibenden Aufenthalt nahm und in den 
Sahres-Ausitellungen der Akademie der 
bildenden Künjte und fpäter auch in den 
Monats-Ausftelungen des öfterreichiichen 
Kunftvereing dem Bublicum feine künftle 
tifchen Arbeiten, meilt Landfchaften mit 
gelungenen Staffagn in Del und Baf 
ferfarben, dann aber Trachtenbilder u. 
dgl. m. vorführte. Schon im Zahre 1946 
brachte er feine erjten Arbeiten in die 
Deffentlichfeit, und zwar in der Jahre 
Ausftelung der Akademie der bildenden 
Künfte: „Am Bade" (50 fl); — „Eu 
Herbstabend" (80 fl.); — „Am Rensiedler- 
ger, nad einem Hegen* (80 fl.),;, — „Ei 
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lehrer zu Neuhäufel, und im Jahre 1846 
Buardian im Klofter zu Steinamanger. 
Er war ein fleißiger Mitarbeiter ber 
firhlichen Zeitfchrift „Religio“. Bon 
feinen firhengefchichtlichen Arbeiten find 
anzuführen eine Gefchichte des Ordens 
der Glariffinen in Ungarn, ferner Bei- 
träge zu einer Gefchichte der Branzisfa- 
ner, wovon Sragmente in ber „Religio“ 


im Zahre 1850 abgebrudt maren. 

Handfhrift aber Hat er eine umfafle 

Sefhichte des Branzisfanerorbens 

Ungarn binterlaffen. 

Danielik (Jözsef), Magyar irsk. Eletri 
gyüjtemöny. Mäsodik az elsöt kiegös. 
kötet, d. i. Ungarifche Schriftfteller. Sar 
lung von Xebensbefchreibungen. Ziveiter, 


erften ergänzender Theil (Pefth 1858, 
©, 231. 


Oblak 


Sacerdos Jubi). Olim Professor publicus 
Universitatis Oenip. a Confessionibus 
Serenissimae Archiduc. Elisabethae; et 
a consiliis omnium hominum generis. 
Ortus in vallo serena ante annos 80, 
mortuus in conventu Suacensi an. 1808, 
die 22. Oct. 
Justitiam coluit; quae dixit, scripsit, 
aınorem 
Acternaeo legis, justitiaeque sonant. 
Hanc solam in tectis, cathedris ady- 
toque sacrato 
Et docuit semper, fecit et ipse prior. 
— Gin Franz Dberraud (geb. zu Wil 
ten in Tirol in Sabre 1813) widmete fich 
der Malertunft, bejuchte inı Jahre 1833 Die 
Akademie in München, wo er aud) fpäter 
nob fih aufbielt. Von feinen Arbeiten ift 
nur ein größeres Gemälde in der fürfttiichof- 
lidyen Refivenz in Srag befannt das „die in 
Dbnmact bingefunfene Beilige Bhiloniena, 
welche von zwei Gngeln unterilüßt wird, 
deren einer ihre Schulter mit Del begießt“, 
darftellt. [Ehreiner (Öuftav Dr.), Grüß 
(Sräp 1843, 8%) ©. 208. — Nagler (©. 
K. Dr.), Neues allgemeines Künftler-2erifon 
(München 1839, Aleifhmann, 89%) Bo. X, 
©. 298.] 


Dblaf, Amalie: Die Gemalin des 
öjterreichifehen Dichters Franz Her: 
mann von Hermannsthal ift eine 
geborne Dblaf und hat fich als Male- 
rin cinen geachteten Namen erworben, 
fiehe : Hermann von Hermannsthal, Scan; 
[BP. VIH, S. 396 u. 397, im Texte]. 
UHadjirag za den Quellen. Kululjevir-Sukrinski 

(/vcin), Slovnik umjetuikah jugoslaven- 
skih, d. i. Yeriton der fudflaviichen Künftler 
(lgram 1859, 8. Gaj, gr. 8.) S. 323, 


Dbradovie, auch Obradowitich, To- 
fitheus (gelehtter Serbe, geb. zu Ca- 
fowo im Temefer Banate im Sahre 
1739, geft. zu Belgrad nab Ginigen 
am 7,, nad) Anderen an 9. April 1811). 
In der Taufe erhielt DO. den Namen 
Demetriuß, den er erjt fpäter bei 
feinem Gintritte im’s Slofter in Do: 
fitheus veränderte. An den verfchie- 
denen QWuellenwerten, die über fein 
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Obradovie 


Leben berichten, heißt er einmal De: 


metrius, ein andermal Dofitheus. 


D., fo daß man, leicht irregeführt, 
zwei verfchiedene Perfonen anzunehmen 
geneigt ift. Sein Bater war Kürfchner 
zu Cafovo, einem von Gerben und 
Walahen bewohnten Städtchen im 
Temedvärer Banate. Prühzeitig verlor 
er die Gitern und ein Verwandter, ber 
feine männliche Nachfommenfcyaft hatte, 
nahm ihn zu fi), in der Hoffnung, ihr 
eint auf fein Haus zu verheirathen und 


dann zum Poren weihen zu laffen. Ya : 


zeigte DO. große Lern- und Wibbegierde 
und hatte in furzer Zeit die Fleine ia 
viiche und mwaladifche Bibliothek feiner 
Baterjtadt Durchgelejen. Ginmal entführte 
ihn ein bettelnder Kalugjer in die Türkei, 
wurde aber noch zur rechten Zeit einge 
holt. Nun gab ihn fein zweiter Vater 
zu einem Dedenmacher in Teniesvär in 
die Lehre. Dort erzühlte ihm ein aus 
Sprmien gefommener Hutmachergefelle 
von den formijchen Klöftern, was ind. 
eine folte Sehnjucht nach diefen Afnlen 
der Wıjfenfchaft erwecte, DoB er ji 
mit einem älteren Kameraden heimlid 
auf und davon machte und am britten 
Tage in Hopovo, einem der fehönften 
Ktlöfter auf der Brusfa gora, dem mons 
almus des alten Punnoniens, anfam, 
wo ihn der dortige Ouardiaı zu feinem 
eigenen Djak (Jungen) annahm. ,D. 
mar damale vierzehn Fahre alt. In 
Hopovo fand er eine ziemlich reiche 
ascetifche Bibliothef, deren Lefung, na 
mentlich die Biographien der Heiligen, 
ihn jo fehr hinriß, daß er am fich felbit 
azetijche Verfuche anjtellte und fo faltete, 
daß er oft Eraftlos Dahinfanf. Grft die 
Borjtellungen feines Guardians brachten 
ihn von Diefen VBerirrungen und in Das 
ordentliche Geleife wieder zurüd. Jm' 
nächiten Brühjahre wurde er nun al6 
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O'Brien 


hereinbrechender Dunkelheit von Neuem 
den Kampf, und zwar mit einem Bajon- 
netangriffe und unter dem furchtbarften 
Feuer des feindlichen Gefchüßes. Aber 
O'Brien leitete mit ungemein großem 
Gefchicfe und einer Berwvegenheit ohne 
Gleichen das bfutige Gefecht, hatte den 
Beind bis an den Rand des Dammesd 
getrieben, wo er fich in Haufen vor feinen 
Schiffen aufitellte, aber von O'Brien’s 
vorrüdenden Kämpfern fo bedrängt 
wurde, Daß er endlicy zur Niederlegung 
der Waffen aufgefordert, diefem Anfin- 
ven auch fofort entfprah. Aucd) war der 
Reind Durch den Sturm unferer Truppen 
in eine folche Bofttion gebracht worden, 
taß fein eigenes Gefhüß auf die im 
Sandgemenge begriffenen, alfo auf 
Breund und Feind feboß. Endlich waren 
alie feindlihhen Abtheilungen niederge- 
worfen und entiwaffnet und Die Synfel 
voljtändig im Befige der Unferen. Auf 
dem Stampfplaße lagen 530 Branzofen, 
außerdem water ein Bataillonschef, 
14 Officiere und 370 Mann in unjere 
Sefangenfchaft gerathen. Nash erhaltener 
Meldung von Diefem Gefeihte beförderte 
der Öeneralliffimus den Major O Brien 
zum OÖberftlieitenant und vertraute ihm, 
um jede Landung des Feindes zu ver- 
eiteln, den Befehl über Dieje Znfel, Die 
nun mit zwei Infanterie-Bataillons und 
einer Divifion Jäger, die man alle 
24 Stunden ablöste, befegt, mit acht 
Batterien Gefstüge armirt und außerdem 
durch Anlegung einer VBerfbanzung ver- 
tärkt wurde. Jin Gapitel Des Jahres 1810 
wurde DO. mit dem Nitterfreuge Des Maria 
Zherejien-Drdens ausgezeichnet. Sn der 
Schlacht bei Wagram, anı 6. Zuli, hatte 
OS. fein Bataillon mit Zodesverachtung 
geführt. Im heiben Sampfe wurde fein 
Pierd getödtet und begrub ihn bei dem 
Sturze unter feinem Leibe. Man hatte 
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© drin 
ihn [bon für tedt gehalten, als er 
plöglih unter dem Bferbe losmachke, 
fchnel die Fahne des Bataillons ergriff 
und Dasfelbe dem Feinde entgegenführk. 
Seht gab Das gegenüberfiehende fein 
liche Bataillon eine volle age und D,, 
von einer Fugel in Die Bruft töbtlicd 
getroffen, fant in die Urme eines Off 
ciers; faft fterbend wurde er nach Bod- 
fließ gebracht. Später nad) Wien tran 
portirt, genas er dort nad) mehrmonat- 
licher jorgfamfter Pflege von feiner 
tödtlihen Wunde und konnte nod) ald 
Dberft und Gommandant feines Regi- 
nıents an den Befreiungsfampfen theil- 
nehmen. Bor Leipzig erhielt er, als er 
am 18. October Hclzhaujen mit dem 
Bajonnete ftürmte, eine neue Wunde, 
auch zeichnete er fich im folgenden Zahte, 
1814, in Der Schlacht am Minco 
(14. Tebruar) aus und im Sahre 1813 
commandirte er ald Oberft eine Brigade 
im Bubna’fiben Gorps. Im November 
1820 wurde DO. zum General-Majer 
befördert und im Mai 1826 in ben 
Nuheftand überfegt. Die Erinnerung an 
den 13. Mai, an welchem Tage er das 
Therefienfreuz erhalten hatte, weihete er 
durch eine Stiftung, für welche er eire 
Metallique-Obligation von 1000 N. 
zu Öunften des SJufanterie-Regiments 
Nr. 49 mit der Beltimmiung widmete, 
daß die jährlich entfallenden Snterefjza 
von 50 fl. am 13. Mai an die am 
längften mit Auszeichnung dienenden 
drei Unterofficiere vertheilt werden fol- 
ten. Nur wenige Jahre mehr genob D. 
feinen Ruheitand. Schon im Zahre 1830 
im Alter von erft 55 Jahren ftarb er ald 
General-Major zu Pefth. 
Baterländifche Blätter für den öjterre: 
hifchen Kaiferftaat (Wien, A. Strauß, 3°.) 
Sabrg. 1510, 5.96. — Reitner von Leit 


nertren (Theodor Ign.), Ausführliche Gr 
fchichte der Wiener Neuftädter Militär Alade 
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Meder (3), Tas arobe Konverfutiond-Kerifon 
für Die gebildeten Stände (Dildburgkaufen, 
Pibliographifches Inftitut, gr. 8%.) IV. Suppt. 
Bınd, ©. 937. — Nayy (Icän!, Mazyar- 
orszdg csalädai czimerekkel &s nemze6- 
krendi tablakkal, d. i. Die ungarifchen Fa« 
nıilien niit Wappen und Stanınitafeln (Befth 
1560, Mor. Rath, 8%.) Bd. IX, S. 196 [mit 
g:neafogifchen Nachrichten über die Familie 
Scöfap] 


den hielt fihb D. mit feinem Batail- : 
loıı gegen die bedeutend? Vebermadt ° 
bes .Feindes, der endlich jeden meiteren 
Angriff aufzugeben firh gezwungen fah. 
Bei dem Sturme, der am 3. October 
auf Novi angeordnet worden mar, führte ' 
D. die linfe Colonne gegen die Wafler- 
baftion; an der Spike der ftürmenden 
Abtheilung, erftieg er Allen voran bie 
Baftion, pflanzte nach Errichtung des 
Logements Dafelbft eine Kanone auf und 
wirkte mit dem Reuer Derfelben in fo 
nachdrüdlicher Weife, Daß der Feind 
jeden Berfuh, des eroberten Buncts 
ich zu bemächtigen, aufgeben wußte. 
Für feine Waffenthat wurde D. zum 
Oberiten befördert und Hberdieß in der 
19. Promotion (vom 21. December 
1789) mit dem Ritterfreuze des Maria 
Iherefien - Ordens ausgezeichnet. m 
Fahre 1790 wohnte er den Belagerun- 
gen von Senmlin und Belgrad bei. Jm 
3. 1793 ftand er mit feinem Regimente 
bei der Rheinarmee. Bei der Erftürmung 
der Zauterburger Linien am 26. October 
9. %., dann bei der Einnahme von 
Wanzenau führte er in Perfon dag Leib: 
batailon und mit firgreichem Grfolge, in 
Volge deffen auch feine Ernennung zum 
General-Major ftattfand. Zm Feldzuge 
bed Jahres 1797 ftand er mit feiner Bri- 
gade bei der Armee in Ftalien, zog ji 
aber durch die vorzeitige Räumung ber 
Pofition bei Tarwis die Ungnade des fai- 
ferlichen Seldherrn zu und murde fofort 
in den NRuheftand verfegt. In demfelben 
ftarb er im Alter von 65 Jahren. Im 
Sahre 1790 wurde DO. den Statuten 
des Maria Therefien-Drdens gemäß in 
ben erbländifchen Breiherrnftand erhoben. 
Sein Sohn Branz [f. d. Borigen] hat 
fich als Naturforfiher ausgezeichnet. 


Breihberenftands: Diplom ddo. 28, Zuli 
1790 für Jofepb von Dreefay. — Pir 








































Dcöfay von Dcöfa, Zofeph Freiherr 
(. &. Seneral-Major und Nitter 
des Maria Therefien-Ordens, geb. auf 
dem Baniliengute Desfa in Ungarn 
im Jahre 1730, geft. zu Dubova im 
Banate 8. December 1805). Die milita- 
tifche Ausbildung erhielt D. in der Wie- 
ner-Weuftadter Afademie und im Alter 
von 18 Jahren wurde er als Bähnrich 
in Das Infanterie-Regiment Nr. 2 ein- 
getheilt. Er kämpfte nun im fiebenjähri- 
gen Kriege, wo er fich bei Hochkicch, 
dann bei mehreren YWusfällen und bei Der 
neunmöchentlichen Belagerung der Zeftung 
Schweidniß befonders hervorthat; ferner 
im baperifchen Erbfolgeftiege, wurbe im 
erfteren Oberlieutenant,, in leßteren 
Hauptmanı. Im Zahre 1782 rüdte er 
zum Major und vor Beginn des Türfen- 
frieged zum Oberftlieutenant vor. Sn 
diefem felbit zeichnete er fich bei mehreren 
Anläffen aus. Zuerjt bei der von Felbd- 
marfchall-Yieutenant De Bins ange 
ordnieten Attaque auf Das verfchanzte 
Lager bei Dubiza; weiters bei Novi, mo 
er zur Deeung der Belagerung ber 
Teftung den Auftrag hatte, mit dem 
3. Bataillon auf dem Berge Meffino- 
vacz eine Klefche und zwei Nedouten 
zu vertheidigen. Auf die Slefche unter 
nahn Chyhaja Bafha am 27. Sep- 
tember 17885 mit einem Corps von 
600 Mann einen heftigen Angriff. 
Treimal zurücgemorfen,, erneuerte er 
denfelben inimer wieder und vier Stun- 
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Odelga 


„Religio“, „Religio &s nevel&s“ zerftreut ; theilung in den @eneralflab eröffne. ' 
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Odelga 


gedrudt, fo 3.B.: Rom im Hinblide auf Im Gorps avancirte er 1797 zum Ober. 


die FKunft; — die chriftliche Moral und 

deren Bervollfommnung, — gebrangte 

Beichreibung ber kon. Zreiltadt Bazin; 

niehreres Andere bat er drudfertig in 

Handfarift liegen, ale: 

ecclesiastici literarii“, eine Üeberfegung 

in’6 Ungarifche der von Berdinand Trei- 

heren von Geramb im Zahre 1838 

in Paris herausgegebenen Schrift: 

„Voyage de la Trappe ä Rom“, eine 

dDogmatijchFritifhe Schrift über Abbe 

Lamennais u.f.w. Defovs;tn if 

auch Mitglied der St. Stephans-Goefell- 

fbeft, für melde er im Gebiete der 

Graner Didceje thatig ift. 

Danielis (Jözsef), Magyar irök. Eletrajz- 
gyüjtemäny. Misodik az elsöt kiegeszitö 
kötet, d. I. Ungarifhe Schriftfteller. Samım- 
lung von Yebensbejchreibungen. Zweiter, den 


eriten eryänzender Theil C’Befth 1858, Oyurian, 
80.) Z. 232, 


Ddelga, Foleph Freiherr von (f. f. 
Seldzeugmeifter, geb. zu Bilfen 
in Böhmen 22, Bebruar 1770, get. 
29. April 1857). Gr war ein Sohn des 
in Jahre 1792 in den Nitterftand erho- 
benen Streishauptmanns Karl Ddelga. 
Der Kampf mit den Türfen und Dec 
drohende Ausbruch der franzöfifchen Ne. 


tolutior erwecte auch tr Den talent- | febwer verwundet wurde. 
die | Major Ddelga zum Dberjtlieutenant 


den MWunfd, 


vollen Zünglinge 


friegerifbe Laufbahn zu betreten. Am |im Anfanterie Regimente Nr. 31 
1. April 1799 ftand er bei dem Im. |nanıt, 


lieutenant, 1800 zum Hauptmann und 
auf die Borftelung Sr. Faif. Hoheit bes 
Erzherzogs Karl 1805 zum Major. In 
biefen verfchiedenen Shargen nahm D. 


„Fasciculi | an den Seldzügen 1794 bis 1801, 1805 


und 1809 ruhmlichen Antheil und wurde 
allgemein ein tapferer, muthvoller und 
unerfehrodener Soldat. genannt. m 
Zahre 1799 war er dem als Felbmar- 
(hal veritorbenen Grafen Bellegarbde 
zur Dienjtleiitung zugemwiefen und hat 
fi) biebei als ein einjichtsvoller Officier 
ausgezeichnet. In dem Gefechte bei St. 
Giuliano am 17. Zuni hatte fid‘ Odelga 
befonders hervorgethan, da er zur Ret- 
tung der abgejchnittenen, vom Yeinde 
umtingten, fomit für verloren gehaltenen 


Brigade des Dberiten Wolfe Lamar . 


elle dadurch wefentlich beitrug, daß er 
diefe Brigade auf den jhmwächjten Bunct 
der feindliben Stellung führte und di. 
jen Üeberwältigung, jowie die Oemin- 
nung Des QTanaroufere, oberhalb Alel- 
fandria, möglich) machte. Die Brigade 
überfegte den SluB auf vorgefundenen 
Scifen und rüdte am folgenden Mor- 
gen bei ihrem Gorps ein. Ebenfo wichtige 
Dienfte leiftete er in der Schlacht bei 
Novi, in welcher er am linten Zuße 
1899 wurde 


er- 
1812 in gleicher Gigenicaft 


fanterieeRegimente Nr. 35 unter gleich- | zum Wegimente Nr. 22 überfegt. An 


zeitiger VBeforderung zum Bähnrich ein 
und wurde 1795 Lieutenant. Bahnrich 
Ddelga machte fibon den Beldzug 
1790 gegen Die Türfen mit. Seine 
Senntniffe erwarben ihm die Gunft 
feiner Borgejegten und eine glänzende 
Zaufbahn wurde dem tapferen Dfficier 


28. November 1813 
lieutenant Ddelga in Nüdjicht auf 
feine Xreue und MWuszeichnung vor 
dem Feinde Oberft und Gonmandant 
de8 Ießfgenannten Regiments, mit wel 
chem er in den Befreiungsfämfen 1813 
bis 1815 kämpfte. Bis zu feiner im 


wurde DOberir 


durch die im Fahre 1796 erfolgte Ein- | Jahre 1826 erfolgten Beförderung zum 
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